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Deutsches Manneswort
Kans Krebs im Abffcordncleiu

Die österreichischen Genossen
nicht allein !

Tatkräftige Hille Durch den internationalen
Gewerkschaftsbund zugesagt

Wien, ? . Oktober . sEigenbericht . j Die Aus -
schußsitzung drü Internationalen GewerkschaftS -
bundeS wurde heute in Wie » abgeschlossen ,
nachdem eine Reih « außerordentlich bedrutungS -
vollrr Beschlüsse gefaßt worden lvaren .

Zur Beratung standen die vom Generalsekre¬
tär des IGB SchevrnelS vorgeschlagenen
Maßnahmen zur Unterstützung der österreichischen
Arbeiterbewegung in ihrem gegenwärtigen politi¬
schen Kampf . Rach längerer Debatte wurden
e i n st i m m i g entsprechende Beschlüsse gefaßt .

In vem abschließenven Kommimi -
quü l,cis >t es , r >a s; alle notwenvigen
Maßnahmen getroffen w,reden , nm in
vem Kampfe Ver österreichischen Gewerk¬
schaften » nv der TlrbeiterKasfe Vie A n s-
rechterhaltnng ver vollen Ge -

werkschastSsreiheit « nv Vie

Wieverherstellung der Demo - ,
kratie zu sichern und sie aufs wir -

knngovollstc zu unterstühen . Der Gc -

werkschastsbund sichert ver österreichi «
sch ««« Arbeiterklasse vollste Sympathie und
internationale Lolivairtät der Getverk -

schastcn aller Lände » .

Beratungen und Beschlüsse wurden streng
vertraulich gefaßt und werden aus begreiflichen
Gründen geheim gehalten .

Der Borsitzend « L i t r i n e schloß die Sitzung
mit der Feststellung , daß die Beratungen die all¬

gemeine praktisch « Solidarität der gewerkschast .
sich organisierten Arbeiter aller Länder mit den

österreichischen Arbeitern gezeigt haben und daß
der Borstand , des IGB , Berusösekretare und all «

Länderzentralen die gefaßten Beschlüsse u « V11 *

züglich durchführen werden .

Drei englische Arbeiterführer

zum Wiener Parteitag delegiert
London , 7. Oktober . „ Dail n H e ra l d' IHandelsminifterinm , der zum Borsihenden der

^veröffentlicht in großer Aufmachung den Beschluß neue » ( grlutiDe bestellt wurde , und Complon ,
der neu gewählten Exekutive der englischen Arbei . s der die - Irrige Vorsitzende , werden nach Wien

terpartei , ihren Vorsitzende « » ach reisen , um die Solidarität der brischen Arbeiter -

Wie « zum Parteitag der österreichischen Sozial « bcwegung mit unseren österreichischen Genossen
demokratie zu entsenden . Das Blatt schreibt : zu bekunden .

Ein sensationeller Beschluß wurde heute Eitrine ist bereits in Wien , so daß durch die

nachts in der ersten Sitzung der neu gewählten ! Entsendung der Deputation der Arveiterpartei
Exekutive der englischen Arbeiterpartei gefaßt . »alle Zweige der britischen Arbeiterbewegung am

Smith , der frühere Parlamentssekretär im I Wiener Parteitag vertreten sein werden .

Erregung in Washington
tiher Deutschlands Abrüstungsforderungen

Washington , 7. Oktober . ( Reuter . ) Maßgebende Regierungskreise blicken mit Be -

sorgniS auf die ans Genf eintressendrn Nachrichten , welche besage », daß Deutschland rüsten

will , und zwar sofort . Die Regierung der Bereiniglen Staaten betrachtet die Absicht eines

so wichtigen Landes , gegen die gemeinsame Willensmeinung der übrigen Länder zu rüsten ,
für überaus unheilvoll .

In Regierungskreisen wird rrnärt , daß der Vertrag vom Jahre 1921 . durch welchen die

Feindseligkeiten zivischen den Bereinigten Staaten und Deutschland formal eingestellt wurden ,

den Bereinigten Staaten das voll « Recht gebe , in dieser Angelegenheit in Deutschland

einzu schreiten .

Auch Baldwin warnt Deutschland

hause am 30 . MSrz 1932

„ Wir erklären von dieser Stelle

aus : Von uns ist niemand gefluchtet
und wird niemand flüchten . „ Wir

haben es nicht nötig , davonzulaufen . “

Am 4 Oktober 1933 ist Krebs
nadi Deutschland gelltidheli

Der Rektor wird beridiliol
Und zwar von berufenster stelle *

Wir haben am Mittwoch ausführlich über
die Kundmachung berichtet , in der Rektor Gese -
mann der deutschen Universität in Prag an¬

geblich „ über Weisung des Herrn M i -

nifters für Schulwesen und Volks -
k u I t » r " die Kolportage des von den sozialisti¬
schen Studenten hcrauSgcgebenen „ Prager Hoch -
schulführcr « 1933 —31 " in und vor der Univer¬

sität verbot .

In einer untauglichen Prcssebcrichtigung
bat der Herr Rektor sich insofern schon wesentlich
zu korrigieren versucht , als er nur mehr behaup¬
tete , das Vcbot sei n a ch v o r h c r i g e r R ü ck-

sp rache n>it dem Tchulministcr und mit

dessen Bewilligung erfolgt .
Nunmehr erfolgt aber eine weitere Korrek¬

tur durch die berufenste Stelle , nämlich durch
den S ch u l m i n i st e r Genossen D r .
Dorer s e l b st .

Die „ Prager Presse " vorn Sonntag brirrgt
ihr zu nun folgende Erklärung des Ministers für
Echulwe ' en und Bolkskultnr Dr . THrer :

„ Bon der Kundmachung des Rektors Prof .
Dr . Gefemann vom 29 . September hab « ich
erst ans den Zeitungen und anü den bei mir

nachträglich erfolgten Interventionen Kenntnis

erhalten . Ich muß feststellen , daß ich vor Erlaß
dieser Kundmachung mit dem Rektor der

Prager Deutschen Universität Pros . Dr . Gese ,
mann nicht verhandelt habe und mit ihm
weder in dieser , noch in einer anderen Sache
vor Erlaß dieser Kundmachung « ine Rtick -

sprache hatte . ES wurden auch keine Verhand¬
lungen m dieser Sache mit dem Ministerium
siir Schulwesen geführt . ES entspricht
daher nicht den Tatsachen , daß ich >n

dieser Angelegenheit irgendwelche Weisungen
erteUt hätte . "

*

Für heut « nur zwei Fragen :
Was hat Herr Rektor Gefemann dazu

zu sagen ?
Und waS sagt die deutsche Oeffentlichkelt zu

diesem Rektor ?

Wadiscndcr KonlilM

in USA
Washington , 7. Oktober . ( Rcut ' r . ) Obzwar

nach den Ausweisen der amerikailischeu Arbeits¬

föderation die Zahl der Arbeitslosen gegenüber
dem Monat Mär ; d. I . u m d r e i M i l l i o n e n

gesunken ist, herrscht dennoch allseits ein ltzelst
der Unsicherheit , ja sogar der Unzu¬
friedenheit . Besonders die kaufmännischen
Kreise und die Fartner zeigen sich wenig zufrie¬
den . Die Farmer verbergen in keiner Weise ihre

Enttäuschung darüber , daß die Erhöhung der

Preise für ihre Produktion um ein Bedeutendes
niedriger ist als die der Preise für andere

Lebensbedürfnisse .
Heute streiken überdies in den Bereinigten

Staaten mehr als 75 . 000 Bergarbeiter .
Präsident Roosevelt erklärte , er werde un¬

verzüglich entschreiten , nm die Arbeiterkonflikte ,
die sich in bedenklicher Weise cusbrcitcn , beizu-
lcgeu.

London , 7. Oktober . Aus einer großen Ver¬

sammlung in Birmingham betonte der Führer
der Konservativen Baldwin di « zwingende
NotUrcndigkcit , eine Abrüstuugskonvention und

eine wirkliche Beschränkung der Rüstungen zu

erzielen .
Wenn wir aber , fuhr Baldwin fort , erkennen ,

daß wir hinsichtlich der Rüstungen hinter irgend¬
einem Lande znriickstehen, d an n muß dieses
Land seine Riistungen herabsetzen ,
oder wir werden unsere Rüstungen soweit er¬

höhen , bis wir mit diesem Lande gleichgeriistet
sind . Die britische Regierung wird über keine

andere Form der Abrüstiingskouventiou verhan¬
deln . Wenn eine solche Konvention unterzeichnet
wird , dann würde rin Volk , das sich gegen die¬

selbe versündigt , in derganzen zivilisier¬
ten Welt keinen Freund mehr haben .
Und daS gilt auch für sedeS Volk , das eigen -
w i l l i g v e r h i n d e r t, daß eine derartig « Kon¬

vention zum Abschluß kommt , indem es Forde¬

rungen erhebt , die vielleicht erst nach einer ge¬

wißen Zeit annehmbar wäre » , heute aber für

die übrigen Mitunterzeichner unannehm¬
bar sind .

Varls wartet ad
Paris , 7. Oktober . ( Habas . ) Die heutigen

Pariser Morgenblättcr sind ein Bild der Ün-

fichcrhcit di « di « deutschen Gegenanträge , di «, ge¬

stern in London und Rom unterbreitet wurden ,

hcrvorriefeu . Dieselben Vorschläge wurden hier¬
auf in Gens dem amerikanischen Bevollmächtig¬
ten Norman Davis vorgelcgt , der den ün -

giiustigen Eindruck , daß man ohne ihn ver¬

handle , nicht verschwieg . Bon diesen Vorschlägen
wurde jedoch nach Paris nichts niitgeteilt .

Tie Blätter beschäftigen sich mit der Tat¬

sache , daß die Berliner Regienlng ihren Stand

punkt zur AbrüstungSfrage bisher der britischen
und der italienischen , nicht aber der französischen
Regierung übermittelt hat .

„Excelsior " schreibt : Das deutsche Manöver

ist klar . Deutschland will England und Italien
zur Sch i e d s r i ch t e r r o ll e und zu einem Truck

auf Frankreich veranlassen , doch scheint cü, da »

Teulschlaud eher das gerade Gegenteil
erzielt . Gleichzeitig verfolge dieses deutsche Manö¬
ver den Zweck, in Frankreich an Hand von un -

gcnancn oder unrichtigen Informationen P o l c -
mikcn heraufznb « schworen und Frankreich dann

zu beschuldigen , daß es die letzten Aussichten siir
ein llebereinkommen vor der Eröffnung jeder
Art von Diskussion torpediere . Darum sei eS

besser , wenn sich die Pariser Presse vorderhand
aller Kommentar « enthalte . Es werde genügend
Zeit vorhanden sein , den deutschen Gegenvorschlag
zu beurteilen , bis er gut bekannt sein werde .

„Petit Parisien " sagt . Deutschland gebe

durch sein Verhalten kund , daß ' es entschlossen
ist , eher di « Konferenz scheitert » zu
lassen , als von sein «» Forderungen nachzu
lallen .

Klara krönt !
In der durch den Rundfunk verbreiteten

Kundgebung des Bundes der Landwinc wird
in ungewöhnlich eindringlicher Weise die jcim -
niervolle Lage festgcstellt , in die das sudctcn -
denlfchc Bürgertum ( lies : die „antiniarxisti -
scheu " Parteien ) durch die bankervtt gewor¬
dene Abcntenrcrpolitik der Jung - und Schoi -
lich . Leute geraten ist . Nicht n»ii Unrecht wird

diese Lage mit jener in den Umflur,ztagcn deS

Jahres l918 verglichen , da die Kriegslreibe -
rei , die Durchhaltepolitik und die auf die

schrankenlose Unterdrückung der anderen den

österreichischen Staat bewohnenden Völker¬

stämme gerichteten Kriegszirlc von den demjch -
biirgerlichen Parteien gefördert worden waren
und nun keine von ihnen mit genug rcitken
Händen dastand , um das moraliscl - c Recht zu
habe » , von den neuen Machthabern für das

Sudetendentschtnm ein besseres Los zn for¬
dern , als sie selber den nichtdeutjchcn Völkern

zu bereiten den Willen gehabt halten .
Der Bund der Landwirte geht ntit den

Schuldigen , das ist den Nationalsozialisten
und den deutschen Nationalpartcilcrn , streng
ju Gericht , nennt sic „unverantwortliche Poli¬
tiker und Parteien " , die das deutsche Volk in
ein unsagbar schtvcres Verhängnis hineingc -
triebcn haben und die jetzt , nachdem sie insbe -

sonderc die Jugend in den von ihnen gepredig¬
ten Widerstand hincingetrieben hatten , ein¬

fach von ihren Plätzen desertiert sind . Aehn -

lich wie in dieser Kundgebung der Landbnnd -
lcr wird jetzt auch von den deutschen Ehrisk -
lichsozialen das Bcrdammnngsnrtcil über die

Nationalsozialisten und Tculsch ' nationä ( en ge¬
fällt . Auch ihnen erscheint jctzt kein Wort über
die nationalistischen Demagogen und ihr hin¬
terlistiges , feiges Doppelspiel scharf genug .

Es wäre nur gntzuheißen , wenn bei die¬

sen Parteien nun wirklich der Wille zum Ge¬

genangriff gcgeir jene Elemente gereist wäre ,
die mit größter Gewissenlosigkeit und unter

Verkennung der Machtverhällnissc mit der
Demokratie Schindludcr getrieben und dadurch
für das deutsche Bürgertnm dieses Staates
einen Zustand herbeigesühri haben , den der

Aufruf des Bundes der Landwirte übertrei¬
bend ein „ großes Nalionalunglück " nennt . Es
will aber doch scheinen , daß cs , auch wenn sic
es nicht zugeben , ihnen vorerst tvcniger um
die Festigung der eigenen stark wackelig gc -
wordenen demokratischen llcberzcugung zu tun

ist , als darum , aus der Konkursmasse der zwei
verkrachten hakenkreuzlcrijchen Parteien einige
Beute heimznbringcn .

Tie Ehristlichsozialen als Verteidiger der

staatsbürgerlichen Rechte und der demokrati¬

schen Verfassung — das steht in nicht uner¬
heblichem Gegensatz zn ihrer bisherigen Hal¬

tung . Tie Rolle , für die sie sich just erst in
dem Augenblick entschieden haben , da Volks¬

front - und Volksratpolitik gemeinsam mit den

Nazis und Rationalparteileri » elenden Schiff -
brnch gelitten hattc , ist zumindest cUvas neu¬

artig . Sollen wir zitieren , wie oft und ein¬

dringlich sie sich der Nazigesinnung nnh dem
braunen Hunncntnm in Deutschland angcbie -
dcrt oder doch angenähert haben ? Wie sic nicht
ein einziges Rial , nicht mit einem Wort des

Abschenes und der Entrüstung von den Taren
^ cr braunen Mordbanditen Notiz genommen
haben ? Braucht das alles , was genugsam be -
1111)11 ist , erst festgcstellt zu werden ? Haben sie

' ie verheerende Wirkung der nationalsoziali -
tischen Propaganda nicht erst in dem Angen -
- licke zu erkennen geruht , da Hitlers Mord -

zesellcn anch Priester bestialisch zu mißhandeln
begannen und das Attentat aus Dollfuß ver¬
übt wurde ? War nicht Herr Hilgenreiner cS
iekber , der die Schaffung der Volksfront mit
>en Nazis anregte und haben die deutschen
Ehristlichsozialen den Jungs sind Krebs nicht
lange genug dir Mauer gemacht ? Treiben sie
nicht schon ein Doppelspiel mit der Temokra -

ic dadurch , daß sic die Rcchts . icrlctzungcu , die

VcrfassnngSbrüche und die fascislischen Maß -
nahmen ihres Tollfuß , der auf eine verschwin¬
dende Minderheit gestützt , Diktator von Oester -
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reich spielt , während sie innerhalb dieses
Staates für die Bewahrung der dcnwkratischen
Versüssung einzutreten vorgeben ?

Auch von den Landbiindlcrn ist schwer zu
sagen , dass sie bisher vollwertige und verläß¬
liche Kämpfer gegen das . Hakenkreuzgeschmeiß
gewesen sind . Noch sind in den diversen Bera -

luugüzimmern die Sessel warm , auf denen

die Vertreter der Landbündlcr mit denen , die

sie heute als „unverantwortliche Politiker " zu

bezeichnen geruhen , gesessen sind , um über den

Volksrat zu beraten und zu beschließen . Nur

Tage ist cs her , daß sie es mit ihrem Aklivis -
mus und ihrer demokratischen Ueberzeugung
vereinbarlich fanden , mit Elementen , von

denen sie heute sagen müssen , daß sie dem

deuischen Volke unnennbaren Schaden zuge¬

fügt haben und feige Deserteure geworden
find , indem geplanten Bolksrate zusammen »
zusitzen , um mit ihnen „deutsche Belange " zu

schützen, das heißt in nüchternes Deutsch über¬

setzt : um gegen die deutsche Sozialdemokratie
eine antimarxiftische Front zu schaffen . Eben

dieser „ Antimarxismus " , diese liebevolle 21»- -

näherung an bornierten ?lrbeitcrhaß und

Spießergesinnung , um womöglich bei der Un¬

tergrabung sozialpolitischer Einrichtungen den

Bedürftigen ein paar Kronen abzujagen , ist
cs , der die Landbündler noch stets in di « Nähe
der Soldknechte der deutschen Kapitalisten¬
klasse gebracht hat . Bon einzelnen Herren in

der Führung der Landbündler glauben wir

gerne , daß sic demokratisch orientiert waren .

Neben ihnen aber wirkten Einflüsse , die zeit¬

weise viel stärker waren und deren Wesen sich
von dem ' des HakenkreuzlertunrS gar nicht
mehr unterschied . An Klarheit und Entschie¬
denheit hat eS jedenfalls der Kampf der

Landbündler gegen den HakenkreuzfasciSinuS
bisher fehlen lassen , ja die Parteileitung war

bisher nicht einmal fähig , in den eigenen Rei¬

hen , in der eigenen Presse Ordnung zu hal¬
ten . Herr Spina unterziehe sich einmal der

Aufgabe , etwa einen Jahrgang der landbünd -

lerijchen „ Heimat " durchzulesen , er wird dann
— überrascht ? — wahrnehmen , was in seiner
Partei olles möglich » vor und wie sich in ihr
ungehindert fasctstische Tendenzen auSbreiten

konnten .
Es sind die Landbündler , die von allen

Parteien unter der wüsten und vor keinem
Mittel der Infamie zurückscheuenden Agita¬
tion der NaztS am stärksten gelitten haben .
Der Großteil der Landjugend ist von dieser
Propagatrda vergiftet und nicht zuletzt des¬

halb , »veil es die Landbündler an einer ziel¬
klaren und energischen AbNrehrfront haben feh -
' « » lassen . Sie versprechen nun , sich zu än¬
dern und gegen alles Hasardieren und alle

Zwiespältigkeit vorzugehen . Wer ehrlich die

Bewahrung der Demokratie will , wird dies

begrüßen . Nur mögen die Landbündlcr nicht
glauben , daß sie den Gegner am besten be -

kämpscn , nrenn sie seinem Arsenal etliche der

Schlagworte entnehmen und ihm nach dem
Munde reden . Man wird sehen , ob es ihnen
mit der Ankündigung , „ unentwegt auf dem
Boden der Demokratie " zu verharren , ernst ist .

Volkssport - Urteil gemildert
Die DNSAP « als staaisielndlidi

und irredenlistisdi erkannt

Brün » , 7», Oktober . ( tPB . ) Der Oberste
Gerichtshof in Brünn ^ jMte heute um 8 Uhr in

Angelegenheit des „Volkssport " das Urteil , durch
welche » der Nichtigkeitsbeschwerde der Angeklag¬
ten Rudolph Haider , Paul Illing , Adolf
Mehner , Friedrich Palliege und Anton

Schwab teilweise stattgegeben wird .

Das angesochtene Urteil wird anfg « hö¬
be » , insoweit e » dir Angeklagten Haider , Il¬
ling und Mehner schuldig erkennt , daß sie einen

Anschlag gegen die Republik anstrebten und

direkt oder indirekt mit ausländischen Faktoren
in Beziehungen traten .

Der Gerichtshof erkannte dagegen die Ange¬
klagten Haider , Palliege und Schwab jedoch für

schuldig , daß sie Anschläge gegen die Re¬

publik unternahmen , Wehr » und

Hilfskräfte sammelten , organisier¬
ten und ausbildeten .

Das Urteil über P a l l i e g e und Schwab
wird insoweit aufgehoben , als c » den Angeklag¬
ten zur Last legt , zu demselben Zwecke bewaff¬
nete Hilfskräfte gesammelt , organisiert
und ausgebildet zu haben .

Die übrigen Teile der Nichtigkeitsbeschwer¬
den werden abgewiesen .

Aus Grund dieses Erkenntnisses werden di ,

Strafen der Angeklagten herabgeseht , und zwar :
Für Haider , Illing und Mehner

von drei Jahren Staatsgefängnis und 8800 Ks

auf zweieinhalb Jahre und 8808 Ke oder
weitere 30 Tage ;

für Palliege von 15 Monaten und

1200 Kt auf 18 Monate und 1200 Ke oder

weitere 12 Tage ;
für Schwab von einem Jahr und 1000Ke

auf ein Jahr StaaiSgefängniS . ( Eine Geld¬

strafe wurde nicht auferlegt . )
Ferner werden alle AngeNagten zum Ver¬

lust der bürgerlichen Ehrenrechte
und znr Tragung der Kosten deS Verfahrens vor

dem KreiSgericht verurteilt . Die Kosten de » Ver¬

fahren » vor dem Obersten Gericht hat der —

nach Deutschland entflohene — Angeklagte Dr .

Petermichel zu tragen .
Allen AngeNagten wird die Untersuchung » ,

haft eingerechnet .
Trotz dieser teilweisen individuellen Exkul «

pierung von fünf Angeklagten ist da » Urteil in

seinem allaemeinen Teil für die Politik der na¬

tionalsozialistischen Partei geradezu ver¬

nichtend .

Die DNSAP Im Lichte des Urteils

Der fäscisflsch belastete Konrad Henlein
Gestern gegen Parlamentarismus und Parteiwesen —

heute „ Demokrat
0

Die „ Prager Presse " bringt ein Henlein , f
Zitat , das als Ergänzung unserer gestrigen
Blütenlese wirkt . Am 17. Oktober 1881

schrieb Henlein in einem Heft de » Prager
Bezirksverbonde » de » Bundes der

Deutschen in Böhmen u. a. r

Die neue Turnbewegnng ist keine LeibeS -

Rung schlechtweg , sondern die völkische
Kampftruppe unseres Sudetenlandes . Sie

ist ein Heer von Freiwilligen , die auf Gedeih
und Verderb , aus Tod und Leben ver¬

bunden sind mit dem Schicksal unserer Heimat .
Als Mittel zur Erhaltung unserer Wehrhaftig¬
keit dienen uns die Leibesübungen . Niemals sind
sie uns Selbstzweck . . . . Statt Verwal¬

tung wollen wir F ü h r u n g. Der selbst¬
gewählte Führer erhält BcfehlSgewalt . Nur so

sind wahrhafte Männerbünde führbar . . . . Wir

wissen cS alle , daß der

» » deutsche Parlamentarismus ,
da » » » deutsche Parteiwelen —

das unser Volk in unorganische Teile spaltet
— einst niederbrechen wird und muß .

So lange unS vom Gesetz Parlament
und Parteien vorgeschricben sind ,
wollen wir unS derer bedienen , der

Volkseinheit zu helfen .
So schaut der „ p o l i t i s ch 11 n b c l a st e t e "

Henlein anS , der jetzt von Demokratie redet !

Wenn er nun , in einem neuerlichen Auf¬
ruf , „ von allen Organisationen und Personen
deutlich a b r ü ck t " , die „ Verantwor -

tungSträgerder bisherigen natio¬

nalen Politik waren oder a » S solchen

Gründen offensichtlich belastet sind " , so
ist darum nicht anders denn als geringzuschätzcn -
der Opportunismus und als Ausfluß der

Angst zu werten . Henleins Loyalitätskund -
gebüngcn , demokratische Bekenntnisse und Tren¬

nungsstriche zwischen sich und den Naziführern
bedeuten nicht mehr und nicht weniger , al » daß
der Henlein jetzt aus der Not eine Tu¬

gend »rachen möchte .
Wer von den bisher für die Hakenkreuz¬
politik Verantwortliche « abzurückeu ent¬
schlossen ist , der muß auch vonHenlein

a b r ü ck e n !

Henlein ist , wie wir gestern an Zitaten auS seiner
„ Turnzeitung " nachwicsen , durch die fascistische
Haltung deS Verbandes , dessen Turnwart er noch
vor wenigen Tagen war und auf dessen Mit¬
glieder er sich heute noch stützt , politisch so
fürchterlich belastet , daß kein Tar -
nungsversuch , keine Lippenverleug¬
nung seiner Vergangenheit ihn dem anti -
sascistischen Urteil deS demokratischen Volke » ent¬
ziehen kann !

Die „ Neue Zelt “
eingestellt

Das letzte , noch erscheinende Parteiblatt der
DNSAP , die „ N c u e Z e i t " in Troppau
wurde gestern auf sechs Monate eingestellt , ob¬
wohl dar Blatt in seiner letzten Nummer erklärte ,

(nicht
mehr nationalsozialistisches Parteiorgan zu

sein . Der Herausgeber dieser Zeitung war der
Abgeordnete I u n g.

Bereits am 1. Juli hat da » Oberste Gericht

die formalen Einwände gegen daS Urteil des

KreiSgerichteS nach nicht öffentlicher Verhandlung
abgcwiesen und in der Begründung dieser Ent¬

scheidung die Illegalität der national¬

sozialistischen Partei eindeutig fest¬

gestellt .
In der heutigen mündlichen Begründung

des Urteils , die zum Teil eine Wiederholung des

Erkenntnisse » vom 1. Juli darstellt , heißt cs

u. a. :

Die Verteidigung verwendet für die Betonung

ihrer Behauptungen Argumente politischen
Charakters , das Oberste Gericht beschäftigt sich

jedoch bloß mit der ' rechtlichen Seite der An¬

gelegenheit .

Ebenso ist auch dir Feststellung de » Erkennt -

niSgerichtS über die antistaatlichen Ziele der Par¬

tei der deutschen Nationalsozialisten vollauf berech¬

tigt und überzeugend .

Die Behauptung der Derteidigung , daß für
da » Gericht auch die ossiziellen programmatischen
Beschlüsse der Partei und nicht vielleicht die Tä¬

tigkeit von Einzelne » richtunggebend sein solle »,
konnte keineswegs die Feststellung de » Erkenntnis¬

gericht » erschüttern .

Diese Frage hat übrigens daS Oberste Gericht

am 1. Juli entschieden , das darauf vcrtvies , daß

politische Parteien , die im Staate tätig sind , sich

nicht offiziell und offen zu einer antistaatlichen
Tätigkeit bekennen konnten und sich dazu auch nicht
bekennen können , denn sie würden sich dadurch im

selben Augenblick um ihre Existenz bringen . Aus

diesem Grunde besitze auch do » offizielle Programni ,
daS von der Partei verkündet wird , für daS Gericht

nicht jene Wichtigkeit und jenes Maß von lieber -

zcugungikraft , wie ein Verhör jener Personen , die

an der Spitze der Partei standen , sic leiteten und

mit der wahren Beschaffenheit der Partei und mit

deren wirklichen Zielen auch eingehend und verläß¬
lich vertraut waren .

DaS Erkenntnisgericht stellte mit Sicherheit fest ,
daß die Tätigkeit der Angeklagten aus die Abreißung
eines Teile » der Republik und Einverleibung diese «
Territoriums zu Deutschland abgezielt hatte .

Auf die Abänderung des Urteil » hinsichtlich
der einzelnen Angeklagten eingehend , bemerkt der

Vorsitzende , daß die Verbindungen , die - Haider ,
Metzner und Illing mit Deutschland l - atten , nicht
derartig waren , oaß sie unmittelbar den
Verdacht irrcdentistisck )er Tätigkeit begründen ,
und daß ferner di « Funktion Paliegcs und
Schwabs so geringfügig war , daß ihnen die Orga -
nisirung bewaffneter Kräfte n i ch t zur Last gelegt
werden kann .

Schließlich ist das Gericht zwar der ' Ansicht ,
daß die Verurieiltett kein Anrecht auf das

Staatsgefängnis l - aben, dock) kann das
Urteil des Kreisgerichtes in diesem Punkte nicht
abgeättdcrl werden , weil es vom Staatsanwalt

diesbezüglich n ich ! angefochten worden war .

KlubseMr Power vertonet
Beim Sekretär des Abgeordnetenklubs der

DNSAP . Karl Poöner wurde eine H a u s -

durch ; uchung vorgenontmen und angeblich
zahlreiches , kompromittierendes
Material gefunden . Sekretär Posncr wurde

vorgeführt und nach langem Verhör ver¬
haftet . Gegen PoSner , der nach P a n k r a tz
eingclicfcrt wurde , tvird die Strafanzeige wegen
des Verbrechens nach § 2 des Schulgesetzes er¬
stattet werden .

KnM unter Polizeiauishht
Abgeordneter HanS Knirsch , der in Dux

wohnt , wurde unter Polizeiaufsicht gestellt .
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Dick schob daS schön weißgestrichene Luder - Die Straße schien rückwärts zwischen dem
«hen vor und gab ihm Benzin zu fünfen . Dann | Gebäude und dem Bcrghang vorbeizusühren .

ließ er ihn zur Probe einmal ein bißchen loS -
heulen . Er brüllte ausgezeichnet .

Die großen Tore mußte Dick noch selber aus -
einandcrzichcn , ehe er auf der Schneckcnbahn hin¬
unter auf die Straße sausen konnte .

Er lenkte das Fahrzeug hinüber zur Wcst -
avcnü und gab Vollgas . Er hatte die Linke leicht
am Stencr , mit der rechten Hand warf er den
dritten Gang hinein und dann nahm er das Gas
eine Stunde lang keinen Moment mehr weg . Die
Straßenkarte hatte er vor sich eingeklemmt . Häu¬
serreihen , Bäume , Fahrzeuge und Menschen

Iwaren Striche neben feine » vier Radreifen . Er
sah vor sich nur die graue blanke Bctonfläche .
Ta » . Heulen seines Motors ließ alle anderen Ge¬
räusche nur wie eine ferne Brandung an das
Ohr dringen .

Erst weit draußen an einer Straßenkreuzung
ließ Dick seine Maschine einen Augenblick ver¬
schnaufen . Er verglich die Straßenzifser mit
seiner Karte und sah dann , daß er kaum eine

Viertelstunde ans der Seitenstraße zu fahren
hatte , um an das Landhaus Matassanis zu
kommen .

Es ging jetzt eine starke Steigung los . Auch
fei » kräftiger Motor brauchte den zweiten Gang ,
um hinaufzufauchen . Dann kamen Kurven und
Kehren . Als er um einen Borsprung bog, sah
er links einen Weg abgehen . Dort mußte es hin¬
aufgehen . Auf halber Höhe teilte sich der Weg.
Dick bog Nochmals links ab . Er bemerkte aber
dann , daß das bereits die Aus - und Abfahrt zu
Matassanis Villa war . Nun stoppte Dick sofort
und stellte den Motor ab . Droben unter Bäumen
sah er die weißen Mauern hervorlugen .

Er mußte schon Glück haben , wenn man ihn
nicht heranbrummen gehört hatte . Dick sprang
herans und eilte den Berg hinauf .

In seinen Zimmern auf der Warte hatte
man Macassani nicht mehr gefunden . Bei selnen
Freunden war er nicht . So gute Freunde hatte
er überhaupt nicht gehabt , daß ihm jetzt noch
jemand Unterschlupf gewährt hätte .

Dick hatte jedoch eine Fährte entdeckt . Von
einem Angestellten Matassanis hatte man er¬

fahren , daß dieser die letzten Wochen umfangreiche
Arbeitet ; aus dem Landsitz in den Porbergcn hatte

ansführe » lassen . Es waren große Rechnungen
für Stahl tlnd Beton bezahlt worden .

„ Hab ich Dich , Schurke ! " dachte Douglas , als

ihm ein Beamter diese Ermittlungen funkte .

Tann begann die Jagd . Dick fuhr sofort in
die Garage hinunter . Heute ging ihm das rasende
Tempo der Aufzüge noch nicht schnell genug . Da¬
bei mußte er nirgends warten , denn die Aufzüge
waren merkwürdig leer . Tas siel ihm aber erst
ein , als er auch in der Garage keinen der sonst so
diensteifrigen Angestellten antras .

Dick hatte sich schon immer allein zu helfen
gewußt . Zuerst wollte er einen schweren Touren¬

wagen auswählen . Aber er dachte zeitig genug
daran , daß er mit dem Fahrzeug vielleicht auch
querfeldein klettern müßte .

Deshalb nahm er einen der leichten , offenen
Wagen mit hochpferdigem Motor . Der »vor wen¬

dig genug und kletterte überall hinauf .

und der Komet
Ein abenteuerliches , modernes

Miirchen von Kurt Do derer

Etwa fünfzig Meter vor dem Haus begann Dick

seine Schritte noch zu beschleunigen .
Jedoch , eben als er um die Ecke biegen

wollte , da raste ein blauer Wagen von der an¬
deren Seite vor und die Abfahrt hinunter .

Dick spranz zurück . EtlvaS Interessantes
hielt aber seinen Blick noch einen Moment fest.
Im Bcrghang gähnte ein Loch. Stahlrippen ,
Träger , Zementsäcke , lagen nmher . Matassanis
Privatbctonkammer war erst drcivicrtel fertig .
Seine Arbeiter hatten ihn im Stich gelassen .
Vielleicht hatte er nun selber versucht —

Aber es war jetzt keine Zeit zum Nachden¬
ken . Man hatte ihn gehört , als er so nahe her -
anstthr . Nun versuchte der Kerl , auSzureißen .

Dick begann , den - Hang hinabznrennen . Da¬
bei schossen ihin neue Gedanken durch den Kopf :
„ Wo macht nur Lilith stecken ? War sie im Haus ?
War sie im Wagen ? "

Inzwischen hatte sich die Situation nochmal
geändert . Der blaue Wagen hielt an der Kren -

zutrg . Eine Gestalt sprang herauf und begann
den Berg heraufzulaufen .

Aber es war keine Frau , es tvar ein Mann .
War es Matassani ? Was wollte er ? — Plötzlich!
begriff Dick . Man hatte eS auf seinen Wagen
abgesehen .

Nun begann er zu laufen , wie er schon
lange nicht mehr gelaufen wqr . Er war noch
gut in Form und eS schien auch , als würde er
der Sieger in diesem edlen Wettstreit werden .
Das entdeckte auch der andere . Darum machte
er Kehrt und begann znrnckzurennen . Als Dicks
an seinem Wagen >var , breschte der andere los .

Es war eine verdammt enge Straße . Dick
hatte die Wahl , entweder ein ttmständliches
Wendemanöver zu machen , oder den Berg weiter
hinauf zu knattern , um die normale Abfahrt zu
benutzen . Er wählte das Letztere .

Als er um das Haus kurvte , vermeinte er ,
seinen Namen durch das Knattern des Motors !

von einer Frauenstimme gerufen zu hören . Aber
es konnte auch eine Sinnestäuschung oder ein

fauler Trick sein . Dick gab BollgaS und begann ,
dem blauen Wagen nachzurase».

Er hatte sehr gut ausgemerkt , daß daS blaue
Fahrzeug rechts den Weg nach Babel nahm . Nun
war eS zwar außer Sicht , Dick hoffte aber , daß
seine Maschine die größere Geschwindigkeit er¬
reichen konnte .

Als Dick Douglas wieder auf der großen
llcbcrlandstraßc war , ließ er den Gashebel auf
größte Ocffnung stehen . Heulend flog das Fahr¬
zeug auf dem schnurgeraden Asphaltstrcifen
dahin .

Die Augen auf dem Geschwindigkeitsmesser ,
begann Dick sorgfältig die Luftzufuhr zu regu¬
lieren . Auf , — zu, — mehr auf , — mehr zu —
drehte er den . Heber, bis er das Gemisch für die
höchste Geschwindigkeit auf dieser geraden Strecke ,
hatte .

Tann gingen seine Augen suchend über das
Straßenstück da vor ihm. Dreivtertelstunden fuhr
er nun bereits ! Bald tvar die ganze Strecke
ditrchfahren und er hatte de » blauen Wagen noch
nicht einmal in Sicht . Aber es tvar unmöglich ,
auf eine höhere (Geschwindigkeit ztt kommen .

Dick griff nervös nach dem Lufthebel . Ein
Ruck von einigeit Millimetern — und schon
begann die Fahrgeschwindigkett um mehrere
Stundenkilometer zu fallen . Erschreckt schob er
den Lufthebel sorgfältig zurück aus den alten
Strich .

Dieser Zwischensall hatte Dicks Aufmert
samkeit kurze Zeit von der Strahenfälchr vor ihn ,
abgelenkt .

Als er jetzt wieder weiter vorlugte , sah er
auf der Cbattssce einen dunklen Punkt jiegcn .
Dieser wurde rasch größer und größer . Es schien
ein haltender Wagen zu sein . Aber dann kam
wieder Leben in das Ding da vor ihm .

( Fortsetzung jolgt . )
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Vie Polka läßt Ansichtskarten verschwinden

Besuchssperre bei den Ministern
Wegen dringender RegierungSarbeiten .

Prag , 7. Oktober . Die Mitglieder der Regreß
rung werden wegen Teilnahme an den Beratun¬

gen über dringende RegierungSarbeiten in der
Woche vom 9. bis 14. Oktoorr keine Besuche
empfangen .

Handelsprovisorium mit Pole »

Prag , 7. Oktober . Di « Verhandlungen über
den Abschluß eines neuen polnisch - tschechoslowa -
lifchen Handelsvertrages wurden aus Warschau
nach Prag verlegt , wo dieselben fortgeführt wer¬
den . Da cs wegen des großen Umfanges - eS

Berhandlungsstoffes unmöglich erscheint , oie Ver¬

handlungen vor dem 10. Oktober 1933 zu Ende

zu führen , an welchem Tage die Gültigkeit deS

bisherigen Vertrages abläuft , wurde am K. Okto¬
ber ein provisorisches Abkommen betreffend di «

Regelung der Handelsbeziehungen auf der

Grundlage des Meistbegünstigungsprinzips un¬

terzeichnet und durch di « Regierung genehmigt .
Dieses Abkommen erlangt am 11 . Oktober

d. I . Wirksamkeit und bleibt bloß kurze Zeit ,
höchstens bis Ende November 1933 in Gültig¬
keit . In der Zwischenzeit hegen beide Vertrags¬
partner den Wunsch , die Verhandlungen zu Ende

zu führen und das neue Handelsabkommen in

Anwendung zu bringen .

Der Irische rasclstengeneral
verprügelt

Dublin , 7. Oktober . ( Reuter . ) Der Führer
der irischen Fasisten , General O ' D u f f y, der auf

dem Wege zu einer Versammlung seiner „Blau¬

hemden " die Straßen der Stadt Tralee in der

Grafschaft Kerry passierte , wurde gestern Abend

von einer größeren Menge seiner Gegner ange -

sallen , die ihn und seine Begleiter umzingelten
unp mit Steinen , Gummikuütteln und Stöcken

angriffen . AuS der Rauferei entstand eine

förmliche Schlacht , als sich Anhänger
O' Duffys , die sich in der Stadt befanden , in den

Kampf einnlisckten . Aus der Stadt Cork wurde

Militär zur Wiederherstellung der Ordnung ent¬

sandt .
General O' Duffy wurde am durch

irgend einen stumpfen Gegenstand elicht verletzt.

Eil « versteckt worden war . Die Angelegenheit
wird tveiter untersucht .

In Am s s i g bemalten in der Nacht auf
Samstag Angehörige der deutschen nationalsozia¬
listischen Partei Zäune , Häuser und Schaufenster
in der Langen Straße und in anderen Gassen
mit Hakenkreuzen und verschiedenen Parolen , die

Hitler und Krebs verherrlichen sollten . Der

Polizei gelang es bereits in den Morgenstunden ,
di « Täter sicherzustellcn . Einer hievon ist der

Hörer der Handelsakademie Bruno Meis -

n e r . Ein anderer Täter ist ein österreichischer
Staatsangehöriger .

In I g l a u wurde bei 13 Funktionären
und Mitgliedern der Lokalorganisationcn der

Deutschen Nationalpartei und der deutschen
nationalsozialistischen Arbeiterpartei eine große
Menge bedenkliches Schriftenmaterial , Bilder

des Exkaisers Wilhelm und des

Reichskanzlers Hitler u. a. gefunden .
Gegen vier Personen wurde die Strafanzeige er¬

stattet .
In der Ortschaft Mascha » wurde bei

Durchsuchungen ein schriftliches Dokument ge¬
funden , das die Verbindung der lokalen Natio -

z i a li -

gelescn ? Dimitrow erklärt , er sei am 25 . Feber
nach München gereist , um dort am 26 . einen

bulgarischen Freund zu treffen . De » Namen sage
er nicht , weil dieser Freund in Bulgarien verfolgt
und samt seiner Familie in 24 Stunden ruiniert

fein würde . Der Oberreichsanwalt teilt dann mit ,
daß nach seinen Informationen ein gewisser
Georg in London erklärt habe , daß er mit dem

Angeklagten Dimitrow zu dieser Zeit in Mun -

chen zusammen gewesen sei und dort an einer

Versammlung jugoslawischer Kommunisten in

München teilgenommen habe . Dimitrow ver¬
neint di « Richtigkeit dieser Angaben .

Ole verschwundenen Ansichts ¬

harten

Dimitrow : In der Anklageschrift steht
auch als Belastungsmoment gegen mich , daß bei
inciner Verhaftung in meiner Tasche zwei An¬

sichtskarten gefunden lvorden sind , ausgerechnet
vom Reichstag und vom Schloß . Ich habe schon
bei meiner ersten Vernehmung im Polizeiprä¬
sidium erklärt , daß ich Ende Jänner ein « Serie
von etwa zwölf Berliner Ansichtskarten gelaust
habe . Davon halte ich einige an meine Mutter
und meine Schwester geschickt . Bei meiner Ver¬

haftung hatte ich in, meiner Tasche noch sechs bis

sieben Stück von diesen Karten . Zu den Akten sind
davon aber nur zwei gekommen , die vom Reichs¬
tag und vom Schloß , die übrigen sind
verschwunden .

Vorsitzender : Wir werden darüber den
Kriminalbeamten Steinbach vernehmen .

D i m i t r o w: Ich möchte nicht wieder hin »
ausgcschmissen Werden . . .

Vorsitzender : Ich empfehle Ihnen , sich
so zu verhalten , daß das nicht wieder notwendig
wiä >.

Hier sagt der Wolff - Bericht :
„ Dimitrow versucht dann wieder , nicht zur

Sache gehörige Ausführungen zu machen und
in seiner genugsam bekannten Drei¬

st i g k c i t die Methoden der Untersuchung anzu¬
greifen . Der Vorsitzende muß ihn energisch zur
Ruhe verweisen . "

Dimitrow erklärt dann noch , daß seine ganz «
polizeiliche Vernehmung sich lediglich aus die

Aussage einer einzigen Zeugin stütze , die be -

bauptet hatte , ihn a >n 26 . Feber nachmittags
3 Uhr zusamnren mit van der Lubbe in einem

Restaurant in der Düsseldorfer Straße gesehen
zu haben . In der Anklageschrift stehe aber kein

Wort mehr davon , nachdem sich herausgestellt
batte , daß er am 26 . Feber in München gewesen
sei . Der Vorsitzende weist diese Darstellung als

unrichtig zurück und vertagt danil di « Ver¬

handlung .
Die nächste Sitzung findet am Dienstag um

19 . Uhr in Berlin statt .

Die „ Reicheuberger Zeitung "
ohrfeigt fich selbst

Wie schnell sich politischer Gesinnungswan¬
del vollzieht , darüber erteilt jetzt der deutschen
Ocffcnllichkcit einen Lchrkursuü die „Reichender -
ger Zeitung ". Sie hat bisher deutschnationalen
uird nationalsozialistischen Politikern bereitwillig
Unterschlupf gewährt und freudig das „nationale
Erwachen " in Deutschland mitgcmacht . Nun nach
der Flucht des Krebs und nach der Auflösung
der zwei deutschen Parteien blast die „Reichen¬
berger Zeitung " so sanft die Flöt «, daß man

glaubt , eher das Organ der . Heilsarmee zu lesen
als das Blatt der deutfchnationalen Bourgeoisie .
So schrcibt das Blatt in seiner Folge vom
7. Oktober :

Der Zug der neuen Entwicklung

muß zu nach st auf « ine Versöhnung
der beiden su d « t « nd e u tsch e n Lager
losgchen . Diese Versöhnung zwischen der

bisherigen Regierung » , und Opposi¬
tion Sgruppe innerhalb des Sudetendrutfch -
tums ist di « unbedingte Voraussetzung
zur . Herstellung eines gebesserten und von de «

Irrtümern der Vergangenheit befreiten Verhält¬
nisses zum tschechischen Volke .

Das Köstlichste aber ist , daß die „Reichen¬
berger Zeitung " darauf gekommen ist, die ganze
dcutschburgerlichc Politik sei kcin « n Pfifferling
wert gewesen .

Die führenden Männer der sudetcndeutschen
Politik hatten bisher das tragische Geschick , in

gcschichllichen Zeitpunkten geschichtliche
Fehler zu niachen .

Di « „Reicheuberger Zeitung " hat die unsin¬
nige dcutschbürgcrlichc Politik , die aus lauter
nationalen Phrasen bestand und an der nur die

Feindschaft gegen die Arbeiter echt war , getreu
mitgemacht und sie ist an dem Chaos innerhalb
des deutschen Bürgertunis genau so schuld wie
dir politischen Parteien , in deren Dienst sie stets
gestanden ist. Die Ohrfeigen , die sie jetzt den

oeutschbürgcrlichen Parteien erteilt , treffen s i e
selbst .

Der Schimiper Kasernenüberfall nochmals
vor Gericht . Die Oberstaatsanwaltschaft hat eben

in Brün » die Berufmtgobeschwerde gegen das

Urteil im Staaisgcrichtsprozrß Kobzinek, Gajda
und Genossen eingcbracht . In der Beschwerde
wird Aushebung des Gciamturteils und Schuldig¬
sprechung sämtlick ) er Angeklagter , und zwar der

Teilnehmer am Uebcrsall auf die Kaserne in

Brünu - SchiMltz nach 8 1 des Schutzgesetzcs , der

übrigen Angeklagten , wie Gajda , Uvrra uff . nach
8 12 desselben Gesetzes verlangt . Der Kajcrncn -

überfall wird also nochmals das Geeicht be¬

schäftige ».
Der Spreu - und Körn « r - Klaub « r in de :

„ Landpost " hält uns auf die letzte Zurücktveisung
seiner völlig überflüssigen Anrempelungcn ein «

lange Vorlesung darüber , tvas für schone und

nützliche Dinge Pferdcmist und Zkuhfladrn sind .
Der betreffend « Salonagrarier , der auf diese
Primitive Weise den schüchtern Bauern mimen

möchte , nehme bloß zur Kenntnis , daß es tau¬

sende von guten Sozialdemokraten gibt , di « von

landwirtschaftlichen Fragen mindestens soviel
verstehen , wie er . Das bctvrist ja jede Fach¬
tagung , wo sozialdemokratische Kleinbauern Zu¬
tritt haben . Wenn uns der betreffende ( unglück¬
liche ?) „Licbhaberschriftstellcr " zum Schluß den

Rat gibt , nächstens mit einigen ulkigen Bemer¬

kungen zu antworten , so sc! gerne anerkannt ,
daß z. B. die letzten Vorgänge inner¬

halb der Landjugend dazu reichlich
Stoff böten . So weit kommt cö , wenn man
den Sozialdemokraten das abgedroschene Schlag -
ivort vor » „ nationalen Verrat " Vorhalt und da¬

bei selber eine gut internationale Po¬
litik macht . Die Jungbauern nehmen die

nationale Phrase ernst und lausen zu den Nazis .
Der Parteworstand des B. d. L. möge sich näch¬
stens überlegen , ob das auf die Dauer gut tut ,
tvenn in die agrarischen Körner der „ Landpost "
soviel nationalistische Spreu eingeschmuggelt wird .

DenSozischlägtmanundden Spina
meint man . . .

. Wenn sich Herausstellen sollte ,
mit ihm zusammen gewesen bin ,

. . . _ „ . . . . . _ dann war ich bestimmt in meincr Wohnung . "
zusammen mit Tanew in ein Restaurant in der In der Folg « habe ich daun erfahren , daß Tanew

Friedrichstraße gegangen fei . Dort sind sie bis auSgcsagt hat , daß er mit mir zusammen war .
4 Uhr geblüwen und dann ins Kaffeehaus Moka Es ist kein Wunder , daß ich mich vielleicht da
«- . < u. *. . . . geirrt habe , denn dieser Tag , der 27. , war für

mich genau so ein Tag wie jeder andere . Ich
habe jedenfalls immer behaupwt . daß : ch mit
Tanew zusammen » var und sage daS auch heute ,
nachdem Tanew « S selbst bestätigt hat .

Der Oberreichsanwalt wendet sich dann an
den Angeklagten Dimitrow . Dieser habe an -

gegeben, daß er sich am 26 . und 27 . Feber in

München aufgehalten habe . Er habe nichts dar¬

über gesagt , daß er das getan hat . Dimitrow :

Haben Sie nicht meine Erklärung vom 30 . Mai

erklärt dazu, daß er Müuzenberg dem Namen
nach von früher her kenne , zcdoch niemals in
feiner Wohnung a e w « s e n sei. Popow
kennt Münzenberg überhaupt nicht .

Der Kellner Helmer sagte aus , daß im
Bayernhof in der Potsdamer Straß « am 9. März
eine Reihe verdächtiger Personen auf fein « An¬
gabe hin verhaftet worden feien . Es lvare » dies
die drei Bulgaren . Wci : « r will der Zeuge Helmer
wissen , daß auch noch andere Personen im
Bayernhof verkehrten , so hat er bei einer Gegen¬
überstellung van der Lubbe erkannt . Die anderen
Kellner können sich überhaupt nicht erinnern !

Der Angeklagte Popotv bezeichnet die Be¬
hauptung HelmerS über sein « Zusammenkunft
mit van der Lubbe im Bayernhof als eine Lüge .
Er sei ein einziges Mal , nämlich am Tag « seiner
Verhaftung , mit den zwei anderen Bulgaren im
Bayernhof beisammen gewesen.

Noch eine <,belastende “
Aussage

Vorsitzender : Wollen Sie sich zu einem
Gespräch mit einem Gefangenen im Moabiter

Untersuchungsgefängnis äußer » , das in der All¬

klageschrift verwertet ist ?
Dimitrow : Eines Tages sprach er mich

beim Spaziergang im Gefängnishof an . Er sag! «,
morn Bild stehe in der Zeitung . Ich fragt «, ob
mein Bild dort allein wiedergcgeben sei oder
auch das der anderen Bulgaren . Er antwortete :
Alle drei .

Vorsitzender : Nach der Aussage dieses
Zeugen sollen Sie auch gefragt haben , ob nicht
auch ein gewisser Launert oder so ähnlich ver¬

haftet worden sei. Als er verneint « , sollen Sie
« in Gefühl der Erleichterung bekundet haben .

Dimitrow : Davon ist keine Red « . Das

ist Tausend und eine Nacht.

14 nldil bestätigte Bürgermeister
und Vorsteher

Erst jetzt sind die lehleir Borsteherbestätigun¬
gen für den Bezirk Leipa von der Landesbehördc
herabgclaiigt . Im Bezirk sind 14 Borstelrer und

Bürgermeister n i ch t b e stä t ig t worden . Dar -

unrer die Bürgermeister , bzw. Vorsteher von

Niemes , Warten berg , Ofchltz , San¬

dau Son rreberg , Plottendorf , Bok -

w e n usw .

Im Bezirke Deutsch gabel wurden die

Bürgermeister von T«utschgaoel , Zwickau , RöhrS -

dorf , Klein - Grünau , Spittelgrund nicht be¬

stätigt . Wir kommen auf diese Angelegenheit
später zu sprechen.

Dagegen wurde der Bürgermeister C z i r -

» ich in . Haida von der Landesbehördc bestätigt .

Die Haussuchungen gehen weiter
150 . 000 Kt unter dem Fußboden - Bilder von Hitler und Wilhelm

Prag , 7. Oktobers AuS einer Reihe von

Orten werden weitere Haussuchungen bei Funk .
tionären der beiden aufgelösten deutschen Fascisten .
Parteien gemeldet .

So wurden in Aussig weitere Haussuchun -
gen bei einigen bedeutenden Mitgliedern der

Partei vorgenommen , so z. B. beim ehemaligen
Bürgernreister von Schreckenstein S i m m i ch,

beim Leher der evangelischen Schule Echtner u. a.

Im ganzen wurdene 31 Hausdurchsuchungen vor -

genommen .

In Podersam wurden 25 Hausdurch -
suchlingen vorgenommen . Bei dem Sohn des

Geschäftsmannes Grün » m, der di « Wirtschaft -
liche» und finanziellen Angelegenheiten der Po -
dersainer Deutschnationalen verwaltete , wurde ein

Einlagebuch der Partei aus 80 K vorgesunden .
Unter dem Holzfußboden am Boden des

Hauses des Ärümm wurde aber eine lederne

Aktentasche gefunden , die ungefähr 150 . 600 Ke

in bar und in Wechseln enthielt .

Grünlm , der ein Grammophon und Fahradge-
schäst hat , erklärt , daß das Geld und die Wechsel
feinem Sohne gehören . Die Aufbewahrung der

Aktentasche und deern ungeordneter Inhalt lassen nalsozialistcn mit den N a t i o n a l s o z

aber offensichtlich schließen , daß die Aktentasche im i st e u in Deutschland beweist , und zwar mit

letzten Moment vor der . Hausdurchsuchung in I der Reichsleitung der SA .

Dimitrow wieder im Gerichtssaal
Alibi für Tanew und Popow

Berlin , 7. Oktober . Nach den Berichten des

Wolff - Büros über die heutige Verhandlung im

Reichstagsbrandprozeß gab der Angeklagte D > -

m i t r o w zu Beginn ' ein « Erklärung ao . Seine

gestrigen Worte icicit nicht verstanden worden
und es sei für ihn nicht leicht , sich in seiner

fremden Sprache richtig auszudrücken . Er hab«
jedoch niemanden persönlich beleidigen wollen .
Man möge ihm jedoch gestatte : , sich über alle

belastenden Moment « ruhig und sachlich auS -

svrechen zu könrren . Der Vorsitzen - « versprach die

( Bewährung dieser Bitt « .
Sodann wird über di « Unterl - altung Torg ¬

le rü verhandelt , di « er mit dem kommunistischen
Abgeordneten Florin am 27 . Feber im Bor -

raum deS HauShaltsausschussts halte . Torgler
meint , daß dieser Gesprächspartner von den drei

ihn belastenden nationalsozialistischen Abgeord ¬

neten mit van der Lubbe verlvechselt worden s«i .
Der Oberreichsanwalt wendet ein , daß der von

Torgler mitgeteille Inhalt des Gesprächs mit

Florin nicht stimmen könne , da ein « Mitteilung
Florins vom 25 . Feber existiere , di « den Inhalt
des am 27 . Feber geführten Gesprächs als über .
holt erscheinen läßt . Torgler bleibt jedoch bei

feiner Behauptung .

« ne Wirtschafterin und
ein Kellner

Nun wird über di « Verbindung Dimitrows
mit Münzenberg verhandelt . Die Wirtschafterin
Münzenbergs hat bekundet , am 80 . Jänner seien
12 bis 16 Personen in ihrer Wohnung gewesen
und von Münzenberg empfangen worden . St «

hat Dimitrow auS den vorgelegten Bildern als

«inen der Besucher erkannt . Am 80 . Jänner seien
die Toilnehnrer fluchtartig auS der Wohnung ver ¬

schwunden , als sie von der Ernennung Hitlers
zum Reichskanzler erfahren hatten . Dimitrow

Das Alibi für Popow und Tanew
Nach der Pause wird das Alibi P o p o w s i zusammen war .

und Ta new s erörtert . Popow gibt an , daß daß ich n' . chr n

er am Tage deS Brandes um 2 Uhr rrachnurtagS

Friedrichstraße gegangen fei, Dort sind sie bis

Efti ' in"der Leipzigerstraße gegangen . Dort faßen
sie" bis ettva gegen 6 Uhr in der oberen Etage .
Beide haben dann das Cafü wieder verlassen
und gegen 7 Uhr sind sie bei Afchinger , unweit

der Bulowstraße cingekehrt und dort bis gegen
9 Uhr geblieben . Don hier auS sind si « dann in

das Ufa - Kino am Nouendorfplatz gegangen , wo

sie bis zum Schluß der letzten Vorstellung gegen .
11 Uhr blieben . Beim Ausgang auS dem Kino
bemerkt « ich, erklärt « Popow , - aß ich urein « . Hand¬
schuhe zuriickg ^efsen hatte . Ich kehrte um und

wollt « sie holen . MS ich wieder herauSkam , stand
vor - em KinoauSgang « in Zeitungshändler und

schrie laut : „Extraausgabe ! " . Ich laS etwas über

eine neue Notverordnung . Dann trennte ich mich
von Tanew auf dem Platz vor dem Kino .

Der Angeklagte Tanew bestätigt diese An -

gaben . Der Vorsitzende erinnert Tanew daran ,
daß er bei seiner ersten Vernehmung gesagt habe ,
das Lokal , in dem sie am Abend sich aufhielten ,
sei am Zoo gewesen . Daraus antwortete Tanew ,
dies « Angabe sei auf sein « schlechte Ortskenntnis
Berlins zurückzuführen .

Vorsitzender : Welch « Beweis « können

die beiden Angeklagten für daS von ihnen behaup¬
tet « Alibi angeben ? Die bisherigen Ermittlungen
haben kein « Bestätigung für ihr « Behauptungen
erbracht . ES hat sich nichts dafür ergeben , daß
Popow tatsächlich gegen 11 Uhr di « vergesienen
Handschuh « auS dem Kinotheater geholt hat .

Handschuhe sind in diesem Ufa - Theater allerdirrgs
abgeholt worden , aber das war um 7 Uhr , nicht
um 11 Uhr .

Angeklagter Popow ; Als ich nach dem

Kino geführt wurde , hat ein junger Marrn sich
bereit erklärt , als Zeuge zu bestätigen , daß er muh
dort nm diese Zeit gesehen hab «. Die Kriminal -

beamten sagten ihm , er solle sich am nächsten Tage
auf denr Polizeipräsidium melden . WaS daraus

geworden «st, weiß rch nicht .
Vorsitzender : DaS wird der Zeuge

. Heinrich gewesen jein , dessen Ladung angeordnet
worden ist .

Popow : Als ich mit dem Kriminalbeamten
im Kino war , bezeichnete ich auch genau di «

Stellung , di « . die beiden Kontrollor « an dem

Abend eingenommen Hatton als wir beide die

Vorstellung besuchten . Die Kontrollor « be¬

stätigten in Gegenwart der Beamten , daß sie
damals so gestarrden hätten , toi « ich es angegeben
hatte .

Konstruktionen
des Oberreichsanwalts

Der OberreichSanwatt weist darauf

hin , daß Popow in « späteren Verlauf der Bor¬

untersuchung airgegeben habe , daß er sich mög¬

licherweise über den Tag des Kinobesuchs irren

könne . Wenn das der Fall s«r, habe er sich am

27 . Feber in seiner Wohnung aufgehalten . Popow
erklärt dazu , bei meiner wiederholten Bitt «, daß
der Unteriuchungsrichter mrch mit Tanew durch
di « verschiedenen Lokale führen lasse , hat mir

der Untersuchungsrichter g«anmrort «t , Tanew

hab « bereit » zugegeben , daß er mit mir nicht zu¬

sammen gäWoien lei . Ich habe damals gewgr :

„Ich nehm » an , daß lch an dem Tag « mit Tanew



Ein Mißhandelter erzählt
Ein gewessner Reichsbannermann er -

; ä! ) Oc in utisekvr Zlcbaktion :

Mit Empörung habe ich die Rede van dem

deutschen Propagandaminister in Genf über die

Ausgaben der Konzentrationslager , aus nicht¬
brauchbaren Staatsbürgern brauchbare zn
machen , gelesen . Gleichzeitig lud er Ausländer
ein , deutsche Konzentrationslager zu besuchen , um
sich selbst davon zn überzeugen , daß „ dort nicht
Grausamkeit und Brutalität " herrschen . Ta die
Leser zu ost schon das Gegenteil der Gocbbcl -
schen Behauptungen gelesen haben , will ich nur
kurz über meine Erfahrungen berichten . Da ich
über ( >% Monate in den verschiedenen Lagern
war , habe ich wie selten einer , reichliche Ersah -
runaen über die barbarischen Methoden des
Hitlerrcgimes gesammelt .

Zuerst einige Tatsachen über meine Be¬
handlung . Eine konkrete Anklage gegen mich lag
nicht vor . Man verhaftete mich deshalb , weil
ich in dem Verdachte stand , Marxist zu sein . Also
jetzt zu den Erziehungsmethoden :

Die . blutige Ouvertüre begann am 3. März
1033 . Man lieferte mich in die General - Pape -
straßc , in die berüchtigte SA- Kaserne ein . Man
ritz mir die Kleider vom Leibe , band mich auf
einen Tisch scst. Auf dem Tisch uiid aus d ^ m
Fußboden bemerkte ich Blut und blutige Klei -
dersetzcn. Ich schloß die Augen , und dann
begann es ! Ein Dutzend Hunnen begannen mit
Gummiknüppeln , Stahlruten , Ncitpeitschen und
Tauetwen auf mich einzuschlagen . Zweimal ver¬
lor ich die Besinnung , man begoß mich mit
Wasser und setzte bei Wiedererwachen die Prü¬
gelei fort . Nach Stunden band nian michs los , und

tvars mich in eine Ecke, wo einige Leidens¬

genossen über und über zerschlagen mit halb
irren Blicken meiner Durchpcitschung zugesehen
hatten . Nach einigen weiteren Stunden bat ich,
von Fieber geplagt , unr Wasser , und man gab
mir — Salzlake und pures Salz —, das man
mir mit Gewalt cintrichterte . Ich wurde vor

Durst fast irrsinnig . An » Ende des dritten Tages
gab mir ein baumlanger SA- Sturmführer , voi »

dcsscit „ Hcldcnbrust " Kriegsehrcnzeichen leuchte¬
ten Urin zu trinken . Er erklärte , „ für eine

solche Mistsau " sei Urin zu schade . Zwischendurch
peitschte nian meine nassen Fuhsohlen , so daß
meine Fiitze zu unförmigen Klumpen anschwol-
len . Dian zwang meinen zerfetzten Körper zu
Kniebeugen , und stach mir ciy Bajonett in das

Gesäß , weil die Kniebeugen „nicht tief genug
tvaren " . Die Witnditarbe ist 5 Zentimeter lang
und reicht bis zum Bcckcnknochen , an dem das

Bajonett abglitt . Die offenen Wunden rieb man
„zwecks besserer Heilung " mit Salz und Pfeffer
ein . Nach vier Tagen landete ich mehr durch
Zufall im Horst - Wessel - Krankenhaus . Bon dort
holte man mich nach sechs Wochen abermals mit
Gewalt zur General Papcstraße . Man zerschlug
mir diesmal jedoch ausnahmsweise nur die
Hoden , und zerstach mir einen Arm . Mein Gesicht
war vollständig deformiert , als man mich in das
Staatskrankeuhaus schaffte . Die schlimmsten Tiere
in der Papcstraße waren der frühere Polizeioffi -
zicr Frisisch und der „ Bcrnchmcr " Krause ,
der an Bestialität alles in den Schatte » stellte .
Erst vor wenigen Tagen glückte mir die Flucht
aizs den « Lager Spandau . Nach meiner Flucht
konstatierte ein Prager Arzt ( dessen Name der
Redaktion bekannt ist ), daß mein Körper schwerste
Mißhaudlungs - und Wundmale trägt , die mir

I
’tttt Laufe mehrerer Monate zugefügt wurden .
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Kinderschutzmonat
Landcskommission

Oktober , aus den die

ihre ganze Hoffnung

Mailand , 7. Oktober . In einer belebten

Berkehrsstratze stürzte gestern Namittag eine nicht
mehr benützte , zum Teil bereits in Abbruch
befindliche Eisenbahnübersührung zum früheren
Hauptbahnhof zusammen und begrub zahlreiche
Passanten der unter ihr hinsührenden Straßen
unter sich. Bisher sind ans den Trümmern fünf
Tote geborgen worden 5 man rechnet jedoch mit
einer noch größeren Zahl von Opfern , da sich im

Augenblick deö Einsturzes mehrere Fahrzeuge und

auch Radfahrer unter der Brücke befunden habe »
sollen . Feuerwehr , Carabinieri und saseistische
Miliz sind eifrig an der Arbeit , um die Trümmer

beiseite zu räumen .

Zn dem furchtbaren Unglück wurden noch

folgende Einzelheiten bekannt : Um 2 Uhr 30

hörte man plötzlich ein ungeheures Dröhnen ,

Schwere Strafen für Entführung .
Edwardsvikke ( Illiom ' s ) , 7. Oktober . ( Reu¬

ter . ) Bon sieben Räubern , die der Entführung
eines 70jährigen Bankiers angeklagt waren , wur¬
den drei zu lebenslänglichem Kerker und vier zu
Kerkerstrafen in der Tauer von 5 bis 20 Jah¬
ren verurteilt . ,

dann sah man «ine mächtige braune
Wolke und als diese sich langsam gesenkt hatte ,
zeigte sich den Augen der entsetzten Menge , die
die Straße füllte , em Schutthaufen von ungefähr
sechs Meter Höhe . Der zweit « Bogen war mit
dein Zwischenpfcilcr vollständig heruntergestürzt
und hatte die Wägen und Fußgänger , die sich in
dem Augenblick der Katastrophe darunter befan¬
den , unter sich begraben . Hilfeschreie er¬
tönten von allen Seiten . Menschen liefen zu -
samnie ». Tann rasten Feuerwehr und Rettungs -
ivagen heran .

Die Wegräumung des Schutthaufens erwies

sich als außerordentlich schtver , da das Mauertverk

des Viaduktes zum größten Teil in mächtigen
Blöcke » abgcstürzt war .

Der Mörder Klioisa
tot aus der Schachtsohle ansgesunden .

M ä h r . - O st r a u, 7. Oktober . Der Mörder
K l i m 8 a, der am Dienstag den Bcrabeamten

, Grygar erschossen hat und sodann in die Grube
^„Fortschritt " geflüchtet ist , wurde heu ( e uni1

113 Uhr tot int Schacht aufgesunden . Eine
' Gerichtokommission und Beamte des Bcrgrevier -
amtes sind in den Schacht eingefahre ».

Nm li Nhr vormittags waren über Bclchtuß
des Betriebsrates zivei Bergleute und ein Ober¬
steiger eiugefahren , nm noch dem Mörder
Klimita zu forschen . ' Nach längerem Tuckien in
verschiedenen Stollen , sanden sie in einem
Schachte , der aus dem zweiten Stock zum fünf en
Stollen führt , in einer Tiefe von . 706 Metern
unter der Erde die verstümmelte Leickie KlimKas .
Klinika war wahrscheinlich in den - 10 Meter
ticsen Schacht gesprungen oder gestürz - . Beim
Sturz kam er einigemal an die eisernen Bestand¬
teile der Fördereinrichtung an , so daß sein Kür¬
zer mit völlig . - crtrümmertem Schädel aufsiel .

An der Brust weilt die Leiche Perbrcunungcu auf .
Bis 5 Uhr nachmittags hielt sich im Schacht

eine tz - crichtskommission . weiters eine Kommission
^der Bergbehörde , die Ortsgeudarmerie sowie di «
Oiendarmcu der Fahudungsabteilunq in Mähr . -
Ostrau aus . Bisher kvimte noch nicht scstgestcllt
werden , ob Klimöa nicht vielleicht Selbstmoro
durch Erschieße » begangen lpi : . Ter Leichnain
wird ins Tolenhaus gebracht und am Montag

!obduziert werden .

Stadt verfolgten mit großem Interesse die
Ucbnugen .

Räuber ! Nach Feststellungen , die von der
Kampfgemeinschaft für den Arbeitersport gemacht
ivordcu sind , £inb den Berlin - Brandenburger Ar¬
beiter » und - Sportlern von den Fascistcu insge¬
samt 1000 Fahrräder und 600 Motorräder ge¬
stohlen worden . Zuerst hieß es , daß dieses Eigen¬
tum des Arbeiters nur beschlagnahmt worden
sei, um zu verhindern , daß mit Hilfe derselben
„kommunistische Wühlereien " durchgeführt wer¬
den . Nu » wurde aber festgestellt, daß die angeb¬
lich „sichcrgcstelltcn " Motorräder von der SA be -

nutzt werden . Darüber hinaus wollten Nazis
Motorräder bei - Händlern verkaufen , obgleich cs

sich um sichcrgcstclltes Eigentum " handelt
Au » der Werkstatt der Deutschen LandcSkouimission

für Kinderschuh und Jugendfürsorge ln Böhmen .
Das Ministerium für Bolksverpslegung stellte im

vergangenen Winter 1032/83 zum Zwecke der Verab¬

reichung einer Ernährungszubuße an arme Schul¬
kinder den Betrog von 404 . 000 lls der Deutschen
Landcskommission in Böhmen mit dem Auftrag zur
Verfügung , das schon seit einer Reih « von Jahren
bestehende Hilsswcrk auch im vergangenen Winter
wieder durchzusührcn . An dem HilsSwerk nahmen
alle 101 Deutschen Bezirksjugendfürsorgen teil . Sie
errichteten 1111 Ausspeisestellen , in denen an durch¬
schnittlich 51 Tagen 4,289 . 026 Portionen — zumeist
einen Viertelliter warme abgekochte Milch mit Sem¬
meln oder eine warme Suppe mit Brot , oft sogar
auch ein vollständiges Mittagessen — zum Durch¬
schnittspreis von 68 Hellern an 7 8 . 716 arm « ,
bedürftige Kinder verteilt wurden Ter

Gesamtauswand betrug 2,606 . 263 Ks. Der aus
örtliöpm Mitteln aufgebrachte Betrag belief sich auf
. 2,122 . 143 Kr. Wir hoffen zuversichtlich , daß ein
ähnliches H. ijswrrk recht bald , noch vor Eintritt des

Winters , und mit wesentlich größeren staatlichen
Mitteln vom Miuistcrium für soziale Fürsorge , dos

diesen Fürsorgezweig übernommen hat . zur Durch -
sührung gelangen möge . Groß , unbeschreiblich groß
ist die Rot unserer Jugend , unerläßlich eine rasche
und ausgiebige Hilf «! Die Mittel der Gemeinden
und Bezirke sind erschöpft , vollkommen und restlos .
Es fehlt an Nahrung , es fehlt an Bekleidung , an

Wäsche, an Schuhen ! Wann kommt der Retter in

dieser Not ' ? ! Die beste Gelegenheit zur Kinderhilfc
ist der
Deutsch «

setzt .

Bel
Palais in London fuhr Samstag morgens plötzlich
ein vorbeisahrender Kraftwagen in di « Zuschauer
hinein , wobei etwa zwölf Passanten zu Boden ge¬
rissen und ein Laternenpfahl geknickb wurde . Sieben

Personen mußten dem Krankenhaus zugeführt wer¬
den . Ein Mann ist im Krankenhaus feinen schweren
Derlrtzungen erlegen .

geliefert , Nach ansänglicheni
Geständnis ab und gab
Eifersucht an .

Wettervorhersage für heut «: Bei südwest¬
lichem Winde vorwiegend trocken . Im Westteil

. de » Staats vorwiegend heiter bis
w e ch s e l n d bewölkt , e t w a s wärmer .
Karpathcngebiet : Borwiegeud heiter , noch immer
tiefe Nachlleinpcraturcn .

Im Gesängniü von Buenos Aires meuter¬
ten die Häftlinge , bemächtigten sich der Waffen
und überfielen die Wärter . Bei der Schießere «

Prag 10. lt ) :

Nachmirtagstonzert , 18 . 30 : T e u 1 j ch c S e n d n n g: s
Dietzenschmidt : Die Bersoigung , 19 . 40 : Reise um die
Welt auf Schallplatien , 19. 25 : Harmonikaduo , 21 . 30 :

Förster : Streichquartett , 22 . 15 : Konzert des Jazz
orchcstcrs . — Brünn 11. 00: Bormittagslonzert
17 . 15 : Atavioneitenthea - icr znhaufe , 18 . 25 : Deut ¬

sche Sendung : Meixner : Der Briefstil . - -
Wien 13. 10: Berühmte Künstler , Schallplatien , I
18 . 55 : Aus Tonfilmen , 17. 25: ' . . .
Technik und Sport , 21 . 15 : UnwchaÜuugSkmizerl - ' trennt lebend « Gattin Mäniils , Juli «, i » einem
BreSlau 16. 00 : UuterhalUingskonzcrt , 18. 00: Vir unbewachte « Augenblick das Gift in den Kaffee
tuosr Flötenmusik . - Berlin 20 . 25 : Bttihove » , I>l >r«s Gatten geschüttet . Julie Männl wurde vcr -
L1L0 : Weisheit in Lachen . i hastet und dem Karlsbader Bezirksgericht em -

- ■ .. geliefert . Nach onsäuglickpuu Leugnen legt « si < «in
als Aiotiv Ser Tat

Arheitersportler , Achtung !
Radio Wien sendci am Montag , den

d. , um 15 . 20 Uhr «inen Vortrag de » Genossen

Fritz Keller üb «r : „ Wic werde ich Segel¬
flieger ? " — Am Dienstag , den lO. d. , um
17 . 10 Uhr hält am gleichen Sender Genosse Hans
K r a 1 k y leinen Vorirag : „ Gymnastik a l S

Grundlage aller Sporlarten . "

— Leipzig 18 . 30 : Tänze und voll »
von Srimbcot . — Berlin >8. 10.

Konzen l ra t i an »lager für Bettler und Landstreicher . — Ein Bild ans dem ersten Konzen lra -
tioiislagcr für Bettler und Landstreicher im Kreise Mrserih (Ostdeutschland ) .

Demonstrationen
ittr die 40 Stundenwodie
Im Jänner 1034 . — Beschluß des Inter¬
nationalen Gewerkschaslsbundcs .

Am 25 . und 26 . September hielt der Bor

stand des Internationalen GcwcrkschaftSbnndcs
in Paria eine Tagung ab , der der Vorsitzende
W. M. Eitritie , die Bizevorsitzeudeu Jacobsen ,
Jouhaux , Mertens , Schorsch und Taperte sowie
der Generalsekretär Schcvcncl «, der Nnlersekre -
tär Stolz und — als Vertreter der Angestellten -
Jnternatioualc — I . A. Smii bciwohnl . ' ii . Brr

Behandlung der Tagesordnung hieß der Vor¬
sitzende de » vom Brüsseler Kongreß i » den Bor¬
stand gawähllen Genossen Schorsch ( Oesterreich )
willkommen .

Ter Borstand befaßte sich itwbefaudere uiit
der Aussührung der auf dem Brüsseler Kongreß
gefaßten Beschlüsse . Da sich der Kongreß zugiiu
stc » einer sofort durchzuführenden ' Propaganda
aktion zur Einführung der 40 S I » n d e n
Woche ausjprach , wurde bcfchlosscn , an die Lau

dcszcutralen ciri Nuridschreibeu ; n richten , in drin

sie ausgefordert werden , diese Propaganda mit
allen Mitteln zu fördern und zn- diesem Zwecke
in der Woche vom 14 . bis 21 . Jänner 1931

Temsnslrationen — womöglich in der Form von

Grenzkundgcbilngcn der verschiedenen Länder —

zu veranstalte ». Zur Förderiing dieser Propa -

ganda wird der JÄB besoudcrcs Prvpag,rnd - i -
matcrial hcrausgebcn , so insbesondere eine
Marke , die auf Grund eines internationale »
Wettbewerbs hcrgcstcllt werden soll .

Ter Vorstand befaßte sich hierauf mit Maß
nahnken zur Bereinheitlichnng und Thstciua -
t i s i e r u n g d e S B o p k o t t s gegen Hii - -
l e r - D e u t s ch l a n d. In Zusammenhang mit
den Landcszentralen sollen alle Möglichkeiten und -

Methoden dieser ' Aktion , die bis jetzt sehr günstige
Resultate aufzuweiscn hat , gcprüst und vcrallge - '
nreitiert tverdcn .

Große ' Aufmerksamkeit schenkte der Vorstand ,
seinen Aufgaben aus dem Gebiete der Auii -

Kriegs - und A v r ü st « n g s a k t i i> it . Tie

Landcszentralen sollen nm genaue Lluskünste
über ihre Stellungnahme zu den ihnen ans diesem
Gebiete durch Seit Beschluß des Brüsseler Ko »

grcsscs aufcrlcgtcn wichtigen Vcrpslichlnngen gc -
beten werden .

Was die Zusammenfassung und Zentralisie¬
rung der internationalen Gewerkschaftsbewegung
betrifft , so nahm der Vorstand Kenntnis von
einem Entwurf für de » völlige » 11 »i ba »
deS JGB , d. h. den Einbau der Jnlcrnationalcn
Berusssckrctariate in die Gewcrkschastsinter
nationale . Dieser Entwurf wurde einem Unter
komitec ( SchcvencIS , Jonhaur und Eitrine ) über

wiesen , das in der nächsten Sitznng Bericht ' n
erstatten hat .

Nach einer eingehenden Prüfung der Be¬
richte über die Lage in Oesterreich beschloß der

Vorstand einstimmig die sofortige Ein¬

berufung einer außerordentlichen
Ausschu ßsihung in Wien ( 6. und 7. Ok¬
tober ) . Zu dieser Sitzung iverden die LandeS -

zenträlcn und Internationalen Berussiekretariate
sowie insbesondere die angrenzcndeu Länder zur
Abordnung möglichst repräsentativer Delegationen
ausgefordert .

Empfchkciiowertcg aus den Progravimcn .

Montag .

Prag 16. 50: Kinde recke , 17 . 15 : Pädagogischer
Rund sunt , 18. 80 : Deutsche Sendung : Metz

ner , der Bildhauer , 19. 25 : Konzert der Blasmuiik ,
20 . 30 : Theater in Kravui . — Brünn 15. 80 : Frauen¬
funk , 18. 00: Körpercrziehimg , 18. 25 : De Nische
Sendung : Pcos . Müller : Peter Rosegger , 19 25 :

Julius Fiiöik , 20 . 00 : Liedcrkonzert — Preßtzurg
1010 : Konzert , 18 . 25 : Mozart . — Wien >2. 00 : Mit

ragskonzcvt , 15 . 20 : Wie werde ich Segctsliegcr , 17 . 00 :

Franz S«i ) >eberi und seine Tichtcr , 2t) . 0t>: Die Dame
mit dem Regenbogen , Operette . — Franllurt 20 . 00 :

Eher und Orchcsterkouzert . —- Heilsberg 17 . 25 :
Lieder - und Flöieiimusik . — Breslau I6 . 0N: Nnter

halnmgskonzcri .
tümlichc Lieder

Klaviermusik .

wurden drei Häftlinge erschossen und sieben Wär¬
ter verletzt . Tie Ruhe konnte erst nach Ein -
greifen von I n sa n 1 e ri e a b t « ! lu n -
gen und Verwendung von TränciigaSboinbcn
hcrgestcllt werden . Unter den Toten befinden sich
auch Mitglieder der berüchtigten Tigiovanni -
Räuberbande .

Hohe Konventionalstrafen . Die Schifsahrts -
gesellschasten Norddeutscher Lloyd und die Hapag
(Haniburg- Amerika - Liuie ) wurden mit Strafen
von 182 . 001 ) Dollars ( mehr als vier Millionen
Kv) belegt , weil sie Heuer im Sommer für die

Beförderung über den Ozcan von Rcisciidcn g c -
bu nde ne Mark cntgegengenoinincn haben ,
wobei die Reisenden etwa 15 Prozent des nor ¬
male » Fahrpreises ersparten . Sollten diese Stra ¬
fe » erlegt werden , dann tvird das Geld unter
jene Gesellschaften aufgctcilt , die Mitglieder der
Atla ii t i k- Schi sfskonferenz sind , die durch die
deutsche Konlnrrcn ; in Mitleidenschaft gezogen
wurden .

Luftangriff auf New Aork . Zwei schwere
Bombenflugzeuge , die von 23 Abwehrsliegern
verfolgt wurden , - veranstalteten Freitag abend
eine Luftangriffübung über Nein ?) ork . Anstelle
von Bomben wurden Magncsinmlichtcr mit der
Kcrzenstärke 50 . 000 abgeworscn . Gewaltige Mcn -
scheumassen auf den Straßen und Dächern der
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NtaUSnder GtaSwaynviadutt
vegrÄvt zatztrejrHe Menfftyen unter

Gocring — Ziehsohn des Juden Epstein ?
Tic „ Wiener Allg . Z. " hat auf Grund einer

Biographie Gocrings , in der scstgestcllt wird ,
daß er seine Jugendzeit znm Teil in den

öflerrcichischen Alpen verbracht hat , Nachfor¬
schungen nach seinem seinerzeitigen Aufent¬
haltsort angestcllt . Ueberrascheudenveisc hat
sich heraiisgestcltl , daß Göring auf Schloß
Mautersdors in Salzburg als Gast des Schloß¬
herrn von Mautersdors seine Erziehung ge¬
nossen Hal . Ter Schloßherr ist ein Jude
namens Epstein , den Gocring übrigens noch
im Jahre 1932 besucht hat ! „ Ter Borbetcr
des Antisemitismus — sagt das Blatt —

dazu als Ziehjvhn eines Juden , stellt Wohl
eines der schönsten Beispiele für die Charak¬
terstärke und Konscgnenz der Männer des

Deutscher S ch uls u n t, 16. 00; Dritten Reiches dar . "

Gistmordversuch am Gatten . Freitag abends
- wurde in Karlsbad der Tischlermeister Wenzel
- M ä » n l e, während er beim Friseur saß , von
heftigem Unwohlsein befallen . Ter hcrbeigerufeiie

! Arzt stellte schwere VergislungSersckleinungeu lest
j lind ordnete die Uebersührung ins Karlsbader Bc -

urkskrankenhaus an . Dort wurde eine heftig «
- S t r ych n i n v c r g i f t u ng festgestellt. Wie

VwÜttvoÄrLge, Vv. 00: ermittclt wurde , hat die von ihrem Alaune gc -
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Wenn zwei dasselbe tun , isls doch nicht

selbe . Dies bewiesen die beiden Vorträge
Städte in dieser Woche . Während der Vortrag über

K r u m a u wohl etwas schwärmerisch , aber

deshalb für das Gefühl wirksam ein Bild von der

wundervollen alten Stadt an der Moldau vermittelte ,
blieb der sicherlich sehr gelehrte und kenntnisreiche

Redner über Nom in einem Wust von Namen und

Daten stecken , die nur dem Kenner Roms als

Eriniternngshilse etwas sagen können , dem aber , sür
den der Vortrag doch wohl gedacht war , dem Neu¬

ling , kaum anderes hinterlassen , als ei » Chaos
leerer Worte . Nichts hörten wir von der Lebenslust ,

Bemerkungen
Tagung de « „ Sieneralralcs der Wirk¬

eigentlichen Regierung Deutschlands ,
Adolf Hitler antreten , um die Oefsrnt -

lichkeit anzuliigen : „ ES gilt vor allem , die Ideologie
ter Bedürfnislosigkeit und der systematischen Ein¬

schränkung des Bedarf » , also den vom Marxismus

ausgehenden PrimilivitätSkult zu bekämpfen . Dieses
marxistische Ideal der allmählichen Rückentwicklung
der ZivilifationSansprüche müsse unweigerlich zur
Zerslöruirg der Wirtschaft und des ganzen Landes

führen . " — So mußte der vom Kapital bezahlte
Eharlatan sich selbst ohrfeigen , denn „ unter Hitlers

Kanzlerschaft werden in Deutschland nach amtlichen

Berechnungen vom Feber bi » August 1933 rund

L Millionen Arbeitslose um ihre Unterstützung ge-

Todesurteil .

Svoboda ries nach Verkündigung de » Urteils¬

spruches mehrmals : „ Meine Kinder ! Meine
Kinder ! " Aks man ihn abführte , brach er zu¬
sammen und mußte ohnmächtig aus dem Saal

getragen werden . Ter Verteidiger meldete Nich -

tigkeitsbesch >v « rde an . rb -

sührung hervorlriit , sondern sich dienend und stützend
cinfügl in den Zusammenklang der Leistungen , die
das Bühnenkunsiwcrk bilden . Doch widersprochen
muß werden , wen » Meister Pirchan sagt , einen Stil
wie im Bauwerk gäbe c» auf der Bühne nicht . Sehr
wohl hat jede Zeit ihren Stil , ihren Geist , ihre
Kuiislanfsassuiig auch int Bühnenbild ausgrdrückt .
Vom Zustand der technischen und niateriellrn Mittel
bedingt prägen sich so ganz scharfe Typen au » wie
die Barockbühne , dir klassische , die naturalistische , die
symbolistische ustv . , die gesrllschastlichen Zustände
wirken sich dabei aus wie in der Bauweise des
TheatergcbäudcS auch . Und Pirchans Lehre , daß
jede » Stück seinen eigenen Stil verlange , den der
Bühnenbildner finden müsse — das ist eben gerade
der Bühncnstil unserer Zeit , die als Uebergang
zwischen Gesellschaftsformen und Weltanschauungen
geneigt ist , auch in den bildhaften Gestaltungen nach
allen überlieferten und mancher neuen Ausdrucks¬
weise zn greisen . — sie hat keinen eigenen Stil , -
das ist ihr Stil !

Als Intermezzo gabs noch ein Zivirgespräch
zwischen Raphael S ch e r ui a u n und dem Aus¬
frager Fritz Seemann , worin ivesrntlich dasselbe zu¬
tage kam . was nach den Prcsjenachrich : «» Herr Schrr -
mauu auch in feinem Prager Vortrag gesagt hat .
Diese unsere Zwiegespräche sind eigentlich immer
nur eine andere Form de » Vortrag » : der eine fragt ,
der andere antwortet und könnte mehr sagen , wenn
er nicht ständig unterbrochen würde . Ei » richtiges
Rededuell , wo zwei verschiedene Anschauungen gegen -
einandergeslellt werden tdrr eigentliche Sinn des
Gesprächs ) , das gibt es bei uns noch nicht . Erst da
aber beginn » der Reiz dieser Form sür den Zuhörer .

Diese Gegeneiiiandersiellung der Ansichten ergibt
sich erst dann , wenn man verschiedene Vorträge
miteinander iir Beziehung bringt . Am llarsten heben
sich dabei die Arbeiter - und die landtvirlfchastiiche
Sendung gegeneinander ab. Hier Konservalivisrnus ,
Festhalten an ererbter Scholle und Art , dort Bor -
wärtddrängen zu neuen Lebensformen , Weitblick in
die ganze bewohnte Welt hinaus . Diesmal zeichnet «
Dr . Jng . Karl Fiedler das Idealbild des Land¬
lehrers als eines mit dem Torf , seinen
Bewohnern , seiner Lebensweise verwachsenen Men¬

schen , der im Verein mit dem Geistlichen die Dors ,
gemeinschasr geistig führen und eben jene erwünschte »
Eigenschaften der Heimat - und BerusStreue in seinen
Zöglingen entivickcln soll . Aber auch in dieser
gewollten Beschränkung sehen wir den Zwang der
wirtschaftlichen Notwendigkeiten wirksam : der Lehrer
soll zugleich helfen , die Bauern zu modernerer erfolg ,
reicherer Arbeitsform zir erziehen , — di « Maschine ,
die angewandte Naturwissenschaft brechen ein in die
Idylle des Torfs und werden , wenn anders unsere
Landwirtschaft bestellen will , nicht nur die Arbeits - ,
sondern auch die Lebens - und Tenkiornicn der Bauern
umbildrn .

Genosse Alois Ullmann ( Aussig ) aber zeigte aus ,
daß der Arbcitersportler aus eigenstem
Interesse genötigt ist , die Demokratie zu ver¬

teidigen . Tenn ihr verdankt er die Möglichkeit , seinen
Sport zu betreiben , ihr den ganzen kulturellen Auf¬
stieg der Arbeiterklasse in den letzten Jahrzehnten .
Wir ergänzen nur , was Genosse Ullmann im Radio
nicht sagen konnte : daß diese bürgerliche Demokratie
nicht das Endziel unseres Kampfes sein kann , son¬
dern nur sein Feld , und daß die Temokratie sozia¬
listisch werden muß , nm zur wirklichen Lösung der
nolvollen Probleme unserer Zeit geeignet zu sein .

F ü r st e n a u.

bracht , wurden Hunderttausende zur Zwangsarbeit
lsonst Konzentrationslager ) getrieben und neben
dürftigem Eisen mit Trinkgeldern , wie etwa Mk. 1. 80
wöchentlich Entlöhnt " ; wurde » » Neueinstellungcn
erzwungen , unter allgemeiner Verkürzung der Ar¬
beitszeit bi » auf 80 und 10 Stunde » » in der Woche ,
oh»»e Lohnausgleich ; wurde ein Gesetz zum 1. Oktober
1983 beschlossen , un » ganze Berufe — Land - , Forst¬
wirtschaft - und Binnenfischerei — au » der Arbeits¬
losenversicherung zu entferue «; wurden die LebenS -
»nittelpreise erhöht , ohne LohitauSgleich ; wurde eine
große Bettelei und Erpresserei organisiert , uu » die
Hungernde »» und Frierenden im Winter z»» be¬
ruhigen .

Der wertvollst « Mann . . . Kinderkriegen ist
natürlich nationale Pflicht im neuen Deutschland .
TaS wird dc>» Deutschen jetzt beigebracht nach den
Methoden Goebbclscher Propaganda . „ Der »vert -
vollste deutsche Mann " — wird gesagt — „sei
Mann mit den meisten Kindern . . . " Da sind
Nazibonzen ja die herrlichsten Muster . Röhm ist
kaiintlich Kinderfrcund , wen » » die Buben so 18
Al sind. Hitler ist Junggeselle . Goebbels ist
Mann einer geschiedenen reichen Frau ; aber daß er
„ am meisten Kinder " hätte , haben »vir bis jetzt nicht
gehört . Und Hermann Gocring — nun , ihm hat
ei »» schtvedifches Gericht die Fähigkeit abgefprochcn ,
der Vormund des Knaben seiner erste »» Frau zu
sein .

dem Lebensstil der Stadt , nichts von den sozialen
und »virlschafrlichen Zuständen , die doch bestimmend
sind sür alles andere . Immerhin ward klar , daß im
Ron » Mussolinis alles aus antike Größe zurecht -
geinacht wird . Das ist ja die Tradition der Cäsaren ,
des römisch «»» Imperium » , mit der der Diktator
die Italiener berauscht hat . Run »vird sie sicht« und

greisbar aus der Erde gegraben und die äußeren
Leistungen einer innerlich bcrritS dekadenten und

längst verscholleirei » Zeit solle »» den Römer mit dem

Bclvußlsein eigener Größe , Macht und Herrlichkeit
erfüllen , — Stimmung , Stimmung ! ist das Feld¬
geschrei unserer modernen Diktatoren .

Erheiternd in trüber Zeit wirkt der Einfall
unserer Sendeleitung , das alte „Hexrnlied " des
»vackeren Wildenbruch , in Gestalt des so einfalls¬
reiche »» Schillitigschen Melodrams , vorlragen zu
lassen . Fluchtartig verließen die Hörer die Prager
Welle . Wenns Bildübrrtragungen gäbe , würde man
uns brstiinint „ Schangcrbilder " von Defregger und

Schinken von Makart vorgaukel ». Wir leben aus
der Insel der Seligen nach der Bergpredigt und

nähre »» uns von der Milch der frommen Denkungs¬
art !

Dann gab es etwas Belehrendes für uns

Provinzlhealerrezenfenlen . Dr , Ot » o Pick und Aus -

slatlungSchef Prof . Emil Pirchan unterhiellen sich
über die Kritik der Kulisse , über die Auf .
gaben und Möglichkeiten de » Bühnenbildners und
die Einstellung dcS Kritikers z>» seinem Werk . Sicher

ist richtig , daß die Kritik von diese »» Dingen oft zu
»venig versteht ( versteht sie überhaupt immer genug
von dem , waS sie beurteilt ?! ) , daß di « Arbeit de »

Bühnenbildners sehr vielseitig und sehr schwierig ist ,

daß die beste Ausstattung die ist, die nicht als

Sonderleislung aus dem Rahme » » der Gesamtauf -

GerichtSsaalpolizci ii » drakonischer Art zn handhabe »»
Pflegt . Aber gegen ein derartiges Vorgehen muß
denn doch Verwahrung eingelegt werden .

Der BertSidlger
Dr . - 2 c k a n i n a sprach säst zwei Stunden . Er
sa »»d « s für angebracht , die bisherigen Zeitung » -
refrratc als Stimmungsmache gegen
den Angeklagten hinzustellen . Er versucht «
darzutun - , daß für bei » vermeintlichen Mord kein
vernünftiges Motiv nachzuwcisen sei . 9iach
seinen » Plädoyer war die Ehe Svobodas glück¬
lich , der Angeklagte ein braver Mann und absolut
kein Grund zu einem solchen Verbrechen gegeben .
Die Möglichkeit eines Selb st » norde » oder des
Eingreifen » einer dritte » » Perfo » » sei nicht
ausgeschlossen . Es Handl « sich nm « inen Jndi -
zienProzeß und im Zweisel solle der Richter
nach der alten Rcchtsrcgel zugunsten de « An¬

geklagte »» entscheiden . Ter Verteidiger Plädiert « auf
Fr « ispr » ch.

Nach dem Resümee des Vorsitzenden berieten die

Gcschivorcnen eine halbe Stunde . Nach ihrer
Rückkehr aus dem Beratungszimmer verkündete der
Obmani » des GeschtvorcnenkollegiuinS den Wahr¬
spruch , durch welchen Josef Svoboda mit elf
Stimmen schuldig erkannt wurde . Der Gerichtshof
fällt « hieraus das nach dem Strafgesetz einzig
mögliche

Joses Svoboda zum Tode oerarteilt .
Der Schlußakt eines Indizienprozeffes .

»St das erste Qebot bet der heutigen ffeisogeschwln »
digkeit und dichten Strassenfrequenx . Nur ein Wagen
mit tadellosen Bremsen , niedriger Schwerpunktlage
und genügend breiter Spur gestattet die Einhaltung
hoher Durchschnlttegeschwlndigkolfon ohne Jegfi «
chee Risiko . Ole Lenkung muss spielend leicht sein
und lange Fahrten auf schlechten Strassen dürfen
den Fahrer nicht ermüden . Auch die Fodorung muss
nicht nur mit Rücksicht auf den Komfort , sondern
auch auf den tadellosen SIU des Wagens in Stras «
sankrümmungen gelöst werden . Selbst heftigstes
Schlendern darf die Standfestigkeit des Wagens
nicht gefährden • Alle diese guten Fahrolgenschaf *
ton verkörpert der Wagen

SKODA420

Der nationalsozialistisch « Abgeordnete I —:

„ Eia popeia , was raschelt in » Stroh ! Koni -
men Tie rein , fünfter Mann ! Politik ? Mit so
was Häßlichem hab « ich mich nirinals abgegeben .
Tie einfachen Mitglieder haben sich »vohl derartige
Scherze erlaubt , aber »vir Führer doch nicht ! In
Wahrheit bin ich staatstreu bis auf die Knochen . '
Die Ueberzeugung? Habe ich in der Garderobe
des - Herrn Henlein abgegeben ! Was ich jetzt
machen will ? Kinderblicher schreiben und eine »
Kursus in Säuglingspflege nehmen . Hitler ? Ist
das so eil » Mittelgroßer mit einer Fliege über
der Lippe ? Kenne ich gar nicht ! Mein Name »st
Hose, ich wußte alles ! Mein Her ; ist rein , -Herr,
wie eine fr »schae »valchcne Babywiudrl ! Mei » »

augenblicklicher Standpunkt ? Es lebe der Par -
laincntariemus , aber bitte , bitte , gebt mir m«i >»
Mandat wieder ! Mit mir können «lles
uiachen , ich bin hark wie Stein und habe einer »
Charakter wir Butter . Und » venu Sie vielleicht
hören , daß ein Posten yltz letzter Republikaner
frei ist, denken Sie an mich ! Komme sofort ,
Postkarte genügt ! Adieu ! Mitgeteilt von A» s .

Leiden Sie an Gicht ?
»»chwche« Erkanlun, «« (tagt

bifanntltq «in« Bt »NaxM«lgL -
tuita tnfoia « fiJItfWut Blau *,

vor. Nur Hatftrnun «
orx »chadUchtn B »stand »<»»< la
' »»lut yt Zugal la ItmaitnbiT
W« y « gttigntt . Zogo » btmmt bl*
Ansammluv . in yomfdur » tutb
a«rm«brl Ihr « Balfaulbua j . tzro -
« M au« s * na Bnt . In aUui

. _ . _ Upotynni . • »ntrolbtaet :
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Eine Jean - JaurMdiole in Lyon

Im Beisein des französischen Nnterrichtsininisters d « Monzie wurde in Lyon eine ueue

Schül «, die den Naincn , ^) can Jaurös " trägt , eröffnet .

Prag , 9. Oktober . Heute nm 9 Uhr vormit¬

tag » trat der SchwurgerichtShos zur Beratung über

di « de » Geschworenen vor - ulegenden Schuld -
f rag er » zusammen . ES wurde nur eine einzige
Hauptfrage gestellt , nämlich die Frag « aus Meu¬

chelmord . Da»»»» begannen di « Plädoyers .
Der Staatsanwalt

strminierte in mehr als einstündiger Rede die be¬

lastende »» Indizien . Er verivic « daraus , daß sorvohl
die direkten als auch di « indirekten Beweismittel

einen vollen Schuldbeweis erbracht hätten .
Die Zeugenaussagen in Verbindung mit der » Sach -

verständigengulachlen seien für den Angeklagten ver¬

nichtend . Es sei erwiesen , daß Agnes Svoboda « in « S

gewaltsamen Todes durch Gift gestorben
st». Die Analyse der chemischen Sachver¬

ständig « » habe ergeben , daß do » tötend « Arsen
mit Borax verseht war , also etwa jerre Mischung ,
die dem Angeklagte »» durch den befreundeten Dro¬

gisten beigestellt worden war . Di « Verteidigung des

Angeklagten , der den Zeugen auch ganz unwesent »
licht Details abgestritten hat , beweise gerade da¬

durch sein « lügeichaste Einstellung . Staatsanwalt

Dr . Svoboda bat zum Schluß 11m Bejahung
der Schuldfragen .

Während de » Plädoyers de » StaatSanwalte -

krtignel « sich ein höchst befremdlicher Vorfall . Ter

Vorsitzende - Herr Kreiz-gertchtsvizepräfident B o u ä « k

fand e» nämlich für nötig , einer Frau im
Auditorium die

Entfernung ans dem Gerichttfapl « » zudrohen ,
weil sie den Staatsanwalt bei feiner Rede an >
gelächelt habe ,

wodurch di « „ Würde des Gerichtes " verletzt
sei. Mr wissen , daß der Herr Vizepräsident die

Kleine Interviewr mit allzu Aufgelösten
Ter deutschnational « Abgeordnete K —:

„ Aber ich bitte Sir ? Politik ? Davor » habe
ich ja nie etwas wissen wollen ! Ist mir ganz
lieb , daß es so gekommen ist —. Am Grunde ,
wissen Sie , bin ich der friedfertigste Mensch
unter der Sonne . Gehetzt habe ich mir aus

Parwirücksichtcn , meine Privatbeschäftigung war
voi » jeher Flöte blasen . Und , um Ihnen ein
Geheimnis mitrutrilen : eigentlich bin ich ja De¬
mokrat ! Gottlob , daß ich es jetzt sage » darf .
Meine Lieblingsbeschäftigung ? Aus dein Schau¬
kelpferd sitzen und Grimms Marche »» lesen ! Ge¬
sinnung ? Aber was fällt Ihnen ein , mit so was
babc ich »»»ich doch nur brrufswrise abgegeben .
Im übrigen bin ich ein ganzer Mann und scheue
weder Tod noch Teufel !
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Personenverkehr Prag — Beneüov . Heute ,

Sonntag werden bei günstiger Witterung außer¬

ordentliche Personenzüge abgcscrtigt werden :

Prag Wilsonbohnhos Abf . >3 Uhr 10 nach 0er -

cant ) ; der Zug hält in allen Stationen u. Halte¬

stellen . Rückfahrt von teröany um l8 Uhr 40 ,

von Benejchau um l8 Uhr 30 ; der Zug hält in

sämtlichen Stationen und Haltestellen ; Ankunft

Prag 20 Uhr 08 .

hrtrani Ns ts jeder Vertceirtuteiie du

Konsumvereines SELCHWAREN der firme
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Das Aschenbrödel von Paris .

Es war ein glücklicher Einfall , diesen alten und

abgenutzten französischen Film hervorzuholcn , der

durch seine tindlich erfunden « Handlung von vorn ¬

herein den Erfolg unmöglich mach! . Selbst wenn es

diesen edlen Baron gäbe , der das arme schöne

chcn zu sich nimmt , nur um schließlich aus

verzichten , — und selbst wenn cs dieses arme

Mädchen gäbe , das alles opsert und mit

Opfern Segen stistvt , — und selbst wenn es

freundliche Schicksal gäbe , das die Guten belohnt
und die Bösen bessert , — selbst dann , wenn die

Fabel dieses Films nicht grenzenlos unwahrschein ¬

lich wäre , wäre sie intmer noch langweilig wie

jedes Uebcrmaß an Tugend und Harmonie .

Man müßte schon sehr bescheiden sein , wenn

man sich mit den hübschen Katharinetifcseszciien und

den anstäirdigen schauspielerischen Leistungen von

Paul Oliver und ' Andrö Roannr begnügen würde .

Aber trotz aller Film - Enltäuschnngen der letzten Zett

sind wir doch noch nicht so genügsam geworden .
—cis —

verläßliches und gefahrloses Aulofahren .
Die Ergebnisse der ersten Tausendmeilrnsahrt

durch die Tschechojlotvaker haben ausgezeigt , wie groß «

Turchschnittsgeschwindigleitcn modern « Kraftwagen

erzielen . Wenn man z. B. bedenkt , daß ein Serien¬

wagen Skoda mit « ormalcr geschlossener Karosierte
mit zwei Personen und einem »»eiteren Ballast von

120 Kilogramm aus einer so langen Streck « im

Durchschnitt 80 Kilometer erzielte , wird es begreif¬
lich , daß für Fahrsicherheit weit besser gesorgt wer¬

den muß als noch vor wenigen Fahren . Die Er -

zielung eine « so hohen GeschwindigkcitsdurchschnitieS
ohne Risiko setzt neben ei »ent leistungsfähigen Motor

in erster Reihe tadellose Bremsen und vollendeten

Sitz in Straßcnbiegnngen und aus schlechten Straßen
voraus . Um solche schlechte Straßen war bekannt¬

lich bei unserem l000 <Meilrn » Renuen kein « Not .

Bei klein «« und mittleren Wagen benützt man

hent,zutage zum Großteil mechanische Brems « « , welch «

zwar atisgezeichnel bremsen , jedoch bei de » in Frage
kommende « verhältnismäßig kleinen Trägheits -
tnontemen vollkontnten über flüssig sind und die Kon¬

struktion nur komplizieren , ganz abgesehen davon ,

daß ihre klaglose WirkttngSrveise von der Abdichtung
der Rohrleitung abhängt . Jedweder Defekt kBruch ,

Steinschlag ) der Zuleituiig des Druckmittels da !

glattes Versagen der Brems « zur Folge . Di « mecha¬

nischen Brems « « werden durch Gestänge oder Sri ! «

betätigt . Stahlseile werden allgemein bevorzugt ,
denn dieselben federn «i « wenig , so daß der Bremsen¬

griff sanfter ist und auch die Seillänge laß ' sich

leichter nachstellen . Di « tzkodawagen sind mit vor¬

züglichen Sechsseilbrcmsen ausgerüstet , welch « ver¬

läßliches und gleichmäßiges Bremsen aller vier

Räder sichern .
Gleichmäßiges Bremsen ist nämlich für di « Fahr¬

sicherheit gleichfalls außerordentlich wichtig , nament¬

lich beim Bremsen aus feuchtem Asphalt . Jede lln

gleichmäßigkeil hat in solchen Fällen gefährliche «
Schleudern zur Folg «.

Ein « »»eiter « Boranssctznng für Fabrsichrrhctt

Wochrnlpielplan des Reu « « Deutschen Theaters .

Sonntag , 1t Uhr vorm : . Kammermusik ;
' - 8 Uhr - Arbeitervorstellnng : „ Mantel , Hut und

Handschuh « " ; %7 Uhr : „ 8 o h eng rin " kB 8) . —

Montag J48 Uhr : „ Ball i m S a v o ti ". volkstümk .
Dienstag 8 Uhr : „ Mamsell «

Telefon 21 CSS ( Serie )

luhren - und sackweise Hu Stein - und Braunkohle , Koks , Anihraiit , Brennholz .

Mitteilungen der „ Urania " .
Dir Urania - Kanzleien befinden sich von Mon¬

tag an im Neubau , Klimenlskü 4, Tel . ( >2441 —2.

Die bewährten Urania - Sprachkurs « ^Tschechisch,
Englisch , Französisch , Italienisch , Esperanto , Deutsch
für Tschechen ) beginnen Ende Oktober . Anmeldungen
täglich .

Ermäßigte Karten srü die Konzerte v e r

Mozart - Gemeinde erhältlich .

Bestand bedroht , vergrößern hilft .
Wenn die hiesigen Filmverleih «! es schon

mit ihrer Geschäftstnoral vereinbaren können ,

den Berliner und Münchner Schund zu kattfett

und zu verbreiten , — woher nehmen sie eigentlich

die Dreistigkeit , mit solchen Methoden die im

Zeichen des internatioitalen Boykotts kämpfende
Arbeiterschaft herauSzusordern , die ja einer der

Hauptkonsumenten des Films ist ? Sic hoffen , das

Publikum täuschen zu können . Sic ver¬

schweigen neuerdings bei rcichsdcutschen Fil¬

men dir H e r st c l l u n g s f i r nt a und den

Produktionsakt . Sic streuen Gerüchte ans

die hrhanptcn , das für die deutschen Filmr gezahlt «
Geld gebe nicht nach Teutschland . Und sic sicher »
sich durch entsprechende Inserate die wohlwollende

Neutralität einer gewissen demokratischen Presse
die vorn den Boykott und hinten die Filme aus

dem Dritten Reich begrüßt .
Daß jedes dritte Prager Kino ein « « FiliN aus

Deutschland spielt, ist eine Schande , die mit

keinem Argument wegdisputiert werden kann .

Immerhin wäre cs intcressant zu erfahren ,

welche Argumente eigentlich das Handels

m i n i st e r i u m für die Art , wie cs die Film -

einfuhr überwacht , ins Tressen führt . Man sollte

doch dort endlich auch die Koirsequenzen daraus

ziehen , daß die deutsche Kunst , auf die wir weder

verzichten wollen nocl) können , heute außerhalb
der deutschen ReichSgrenzcn lebt ttnd dort , nur

dort unterstützt tverdrn muß . Und daß der Kamps

gegen das . Hakenkreuz keine bloße Angelegenheit
der Handelsbilanz , sondern ein « Existenzfrage der

Demokratie ist .
Was uns betrifft , so versichern wir den Leu¬

ten , di « sich mit der Ucbermittlnng der Filmgrüße
ans dem Tritten Reich beschäftigen , daß wir nicht

aushören werden , ihnen unsere Aufmerksamkeit

zu widmen . Wir nehmen cs bitter ernst mit dem

Boykott . Wir lassen uns durch kein Täuschungs¬
manöver ablcnken . Tenn der leidenschaftliche

Bezauberndes Fräulein . lO p e r e t t e n - E r st - 1 Vorstellung .

a u s s ü h r u n g in d«r Kleinen Bühne . ) Ein INiIouchr " lA 2) . — Mittwoch 148 Uhr : „ H o s s -

Treffer oder ein Serienstück für die Klein « Bühne s Uia nnS Erzählungen " kB 2) . — Donnerstag

sind die gestern abends unter dem Titel „ Bezau ¬

berndes Fräulein " erstausgcsührten „ B irr

Bilder mit Musik " , l . . . . . .

Tonfilm « und Chanson - Komponist Ralph Bc -

nayky nach einem alirn Lustspiel neu erzählt und I tag , halb 4 Uhr
mit Musik versehen hat , nicht . Eher rin « Fchl . z c n z" ; g Uhr :
gebürt : denn zu einer Dpcrette reicht die Musik

nicht und für ein Lustspiel mit Musik ist die Hand -

lung zu wenig flott und zu viel ins unwahrscheln -
liche und verlogen « Sentimental - Romantische um -

gebogen . Tas „l
vom verwöhnten , verzogenen und natürlich reichen ! 8 Uhr .

Wildsang zur sentimentalen Jungfrau wandelt , um I lrcunde ) . — Samstag 8 Uhr :
«in - >n arnten Beamten mit ihrer Liebe zu beglücken . jirr 5 uIci n. "

gerad « Gegenteil gezeigt . Bei Wagen mit Vorder -
raüantrieb ist nämlich oft di « Belastung des Vorder¬
teiles größer , da hier eigentlich all « Hauptorgan « des' "

| Be -
We¬
tten

Blut «, Haut - und Nervenkrank « erreichen durch
den Gebrauch dcS natürlichen „ Franz - Ioses " - Bitter -
wasserS geordnete VerdauungSverhältnissc . 2100

K8 Uhr : „ Mantel , Hut und Handschuhe "
" - rstausgesührten „BierjiCIl . — Freitag Uhr - „ Tie ZauberflSte "

die der bekannte Wiener s lD - b — SamStag 148 Uhr : „ T i S r a e l l " ( a. A>) .

Wochenfpi « lplan drr Klein « « Bühn « . Tonn -
c: „ Die Trafik ihrer Exzel -

\ c n z , o uyr : „ Bezauberndes FräItlei li /
— Montag 8 Uhr : „ Pension S ch ö l l e r " ( Bank
beamten ) . — Dienstag 8 Uhr : „ Die Traft
ihrer Exzellenz . " — Mittwoch 8 Uhr : „ Be
zauberndes F r ä u l e i n. " — Donnerstag

. bezaubernd « Fräulein " , da « sich | Uhr : „ Bezauberndes Fräulci n. " — Freitag
: „ Pension S ch ö l l e r " sKulturverbands -

: „ Bezauberndes

Arbeiterverein „ Kindcrsrennde " , Prag . Montag ,
den 9. Oktober , int „Tozialdentokrat " um 6 Uhr

abends AuSschuß - Sihung . ES werden alle Vor¬

standsmitglieder ersucht , bestimmt und pünktlich zu

erscheinen .

3eöes Dritte PtM itino Hielt einen Silin nun nein Bitten M !
Eine Feststellung , di « viele überraschen wird , artikcl ist . Wichtig ist, daß jeder Heller , der t " .

aber eine Tatsache , von der sich jeder selbst über - rcichsdetrlfchc Filme gezahlt wird , die entsetzlichen

zeugen kann : jedes dritte Prager Kino spielt Letten cincs geknechteten Bolles verlängern und

einen Film aus dem Tritten Reich . Noch immer , die fnrchlbarstc Gefahr , die Europas Kultur tut »

„ Der Reviso t . " — Alfa :
Brränek : „Sonnenstrahlen "

tühie . " — Flora : „ Spuren im

„ Fräulein Hossmanns Erzählungen .
„ Fräulein Hossmanns Erzählungen /

„ „ Der Revisor . " — Juki ! :
— Ab halb 2 bis halb 8 Kincma , B. - Th . :

Koruna : „ Ter

um j v - yup «*„ v - . ’ a —ö - 1— — „ Das Mädel

Dal - ei muß genügend « i aus der Ziegelei . " — Olympir : „ Der Schuß im

, " — Passage : „ Ein Lied für Tick . " —

Ter Schuß im Panzcrgcwölbe . " — Radio :

„ Sonnenstrahlen . " — Skaut : „ Ter Paradiesvogel . "
— Svktozor : „ Ein Lied für Dich . " — Alma : „ Die
alte Sünde . " — Avion : „ Das Aschenbrödel von

Paris . " — Baskal : „ Sonnenstrahlen . " — Favorit :

„Sonnenstrahlen . " — Kapitol : „ Bezwinger der

Nacht . " — Konvikt : „ Das Tcufelsmädel . " — Lido :

„ Spuren im Schnee . " — Louvre : „ TaS Lcrchenlied . "

— Maeeska : „ Tas Lcrchenlied . " — Roxy : „ D: c

Nach , der großen Liebe " — Bald « ! : « Die Tragödie
des Captain Colbcc . " — Arademia ; „F. P. 1 ant¬

wortet nicht " — Belvedere : „. . . und wer küßt
mich ? « — Brseda : „ Der träumende ' Mund . "

— Carlton : „ DaS Lcrchenlied . " — Illusion : „ Das

Lerchenlied . " — Sport Smichov : „ Tie Nacht der

großen Liebe . " — U Brsvodu : „ Ter unbekannte

Sänger . " — Kotva : „ Das Mädel aus der Ziegelei . "
— Luerrna : „ Das Mädel atts der Ziegelei . "

trotz der weltweiten Empörung über dir Hitlcr -

Schandc , trotz der gefährlichen Verbrechen , die

von den Söldnern des Hakenkreuzes aus dem

Boden der Republik verübt und versucht wurden ,

wollen hiesige Filmverlciher nnd Kittobesitzer
keinen Anlaß sehen , ans Geschäfte mit reichs ¬

deutschen Waren zu verzichten . Ans Angst nm

ihre schon bezahlten Leihgebühren , aus Lüstern ¬

heit nach möglichem Prosit , ans Gedankenlosigkeit
nttd Gcsinnnngsschwnnd — aus Gründen | cbcn >

falls , die angesichts der Sache , nm die cs sich

bandelt , nichts und ttiemandcn entschuldigen
können .

Es ist wahrhaft belanglos , ob der Inhalt

dieser Filme harmlos ist oder nicht . Selbstver ¬

ständlich sind die gleichgeschalteten Filmsabrikan ¬

ten in der Berliner Friedrichstraße und in Ba ¬

belsberg nicht so plump , mit dem „Horst Wessel",
dem „Hitlerjungen Qncx " , dem „ Blutenden

Deutschland " und ähnlichen Apotheosen der Lüge

ttnd Barbarei Exportgeschäfte ; tt versuchen.
Selbstverständlich liefern sic dem Ausland markt ¬

gängigen gezuckerten Kitsch im alten Stil : schmach¬

tende Singspiele , herzige Liebesaffären , neckische

Amüsiersilme , und sic gehen in ihrer Tolerattz

sogar so weit , die . Hauptrollen hin und wieder mit

nichtdcutschcti Schauspielern zu besehen . Das

feindliche Ausland , so hassen sie, wird cs nach

alledem nicht tragisch nehmen , wenn in einem

Anny Ottdra - Film so nebenbei der Sieg der

völkisch blonden Fran über die exotisch dunkle

dargestcllt wird , wenn in einem Novotna - Film

Uniform - Paraden mit Htirrabegeisternng gezeigt

werden und wenn im Stimmbercich des polnischen

Tenors Kiepnra die Oesterreicher mrspottet wer »

detc und mit der perversen Geschmacklosigkeit eines

Konzerts im Schwimmbad eine hübsche Probe

aUcrneuesten Kulturbarbarei gcgrbett wird .

Das alles ist so albern , daß es gewiß nicht

wichtig ist. Wichtig ist allein , daß die Filmware
sncbcn den chemischen Erzeugnissen , die aus den

airsigen Drogerien leider auch noch nicht vcr - ' Koni Pf gegen den braunen Tcror ist eine Sache

schwnndcn sind ) Deutschlands größter Export » i in der cs keine Kompromisic gibt .

H» r,u » ,ede . , . Siegelet Iiub - Xbelteoatieue : Sildet » Rt « s » « r. — S«»ntt »»Hltch «r Nidakceur : Dr. E«tl 8 <r « , », vra, . — Druck: »R- ta - für Zeltuuu - und «uibdruck Br - a — ir,st . . . . 1
Sug , — Xie 3enuna »m«ite «lejntaiut wurde «on dei Doti- , . leiegrophendlretnon mit ürlatz Dr. 13 . 800/VH193O bemtHtat. — Be,u, «bedmg»»e«u: Btt Zustellung tu» Hau « oder bet Beeua durch dir « o » en es!" »«raucioorUlch . VN» Holek,

tzeÄiihU« U »L. - , «au. iahr : , U US. - , - gustwU » Xw<» lau lary iMig » drrechu «. VU » tu « , P«t », - chlu ». - Rückstellung », « «auultripir , tyolgt uur bU Utulrnd.", n. , U “ ’ ~>

Wagens untergobracht sind und die große «
lastuug des Vorderteiles ist auch unerläßlich zur
währleistung einer hinreichenden Adhäsion der
Wagen antreibenden Vorderräder .

Nehmen wir ab , drr Wagen kommt in

Krümmung ins Schleudern . Di « theoretisch
Schwerpunkt angreifend « Fliehkraft wird beim
Normalwagen wahrscheinlich den Hinterteil des
Wagens verschieben , wodurch oer ganz « Wagen vor¬
teilhaft nach innen gedreht wird , beim Vorderrad¬
antrieb jedoch wird im gleichen Fall « infolge der vor¬
deren Schtverpunktlagr di « Fliehkraft eher den

Wagen aus der Krümmung zu schleudern trachten ,
da der Vorderteil aus dcr Kurve verschoben wccd
was sehr gefährlich tverden kann , namentlich

schmalen Straßen und in scharfen Biegungen .

Diese kurz « Belrachtuiig soll anszeigcn ,
wichtig cS ist , beim Ankauf eines Wagens a » a >
Eigen schoflen zu berücksichtigen , die wesentlich

Erhöhung der Sicherheit des JahrerS und der Pas¬

santen beitragen . 2124

ist nur «in Gegenstück zum glückbringenden Operetten¬

prinzen . Und di « Fabel des Stückes , das Glück zu

korrigieren , ist wirklich nur alt erzählt , ohne neuen

Nerz . So wirkt diese Pseudooperette nach zwei ,

amüsanten nnd vielversprechenden Einleitungsbil -
drrn im werteren Ablans langtveilig und stinrnrungS -

Io «. Benatzkys Musik hat nur untermalende , stim -

munggcbende Bedeutung , sie erschöpft sich in einigen

unoriginellen Chanson - und KrrplctS und zeigt nur

in wenigen Jnstrrrmentalstellcn Originalität im

parodistischen oder ironisckien Sinne . Ti « Aussüh -

rung war gut , ohne besonders stimmungsvoll zu

fein . Edith d ' A m a r a in der Titelrolle war eher
' eine Enttäuschung als ein « erwarte Sensation .

Sie wirkt im Rahmen der Kleinen Bühn « über¬

dimensioniert in der Geste , irr den Temperaments -
I äußernngrn und in der gesanglichen Darbietung ;

] ist auch zu wenig herzlich nnd warm , um „ bezau -
I bernd " zu wirken . An den Herren G 8 tz und

I D ö r n e r hatte sie zwei ausgezeichnet « und kpicl -
I srendige Partner , die den eigentlichen Erfolg der

l Ausführung entschieden . In größeren und kleineren
I Rollen wirkten noch verdienstlich die Damen Gilt -

Ipenticr , Tilden und Motz sowie die Herren
I H a r p r c ch t, Dudek , Dr . 2 ch m c r zc n re i ckr,
iBadkekak , Alda und Frank mit . Tie ge-
I schurackvoll « Inszenierung deS Stückes batte Herr
I G 8 tz besorgt , musikalischer Leiter de « Abends war
l Herr Rieger . E. J.

Filme In Prager tltfiisnlelhaaserD

bis einschließlich Donnerstag , den 42. Oktober

Adria : „ Der Revisor . " — Alsa : „ King
' Kong . " — Brrtnek : „Sonnenstrahlen . " — Ftnix :

„ 12 Stühle . " — Flora : „ Spuren im Schnee . " —
’ Gaumont : - " —

ist gute , einerseits durch niedrige Schwerpunlklag - . i Hollywood - ..

aickererseits durch verhältnismäßig breite Spur uns Hvkzda : „ Ter Revisor . " — I

richtig « Federung bedingte Stabilität d« S Wagens .
’

rausch /

Tiesiage des Schwerpunktes ersordert ausgcschwelslen I Journale , Lieporiagen , Grotcslcn .

Rahmen über Hinter - und Bordemckle , um n>edr >. Schuß im Panzcrgcwötbe . " — Metro :

geren Ausbau zu ermöglichen . Dal - ei muß genügend « i aus der Ziegelei . " — Olympie :

Bodenkreiheit belassen tverden , do dieselbe aus au » g » - > Morgengrauen
fahren « » Wegen und in unebenem Gelände uner - Praha : „ D

läßlich ist , da es sotrst zu ernster Beschädig » » « de »

Wagens kommen könnte
Ein « besonders glücklich « Lösung wird durch

Verwendung eines Mittelträgcrs von zweckmäßigem
Profil für die VerbindungSwell « statt des nonnalen
Chassis ermöglicht . Diesem Zu>ecke dienen in der

Regel zwei KonstrukttonSmöglichkeiteii . In manchen

Fällen wird als Träger ein mit dem Motorblock
mittels Schraubciiflattschverbittdung befestig : «« Rohr
verwendet . Beim Wagen Aoda 420 wird «in pris ¬

matischer , vorn gegabelter Träger verwendet , der «in

Lager bildet , in welchem der Motor elastisch gelagert
ist. ES ist auf den ersten Blick ttar , daß diese zweite
Kanstrnktion gegenüber der ersten vom Standpunkt
der Fahrsicherheit viele Vorteil « bietet . Im ersteren
Falle bittet dcr am Rohr angeschraubt « Motor mn

Getriebekasten eigentiltch den Rahmen und daher läßt
sich der Motor nicht elastisch lagern , so daß in den
Motorblock während der Fahrt alle Stöße übcrtragro
werden , llebcrdirs ist der Motor im Kollisionssalle
viel «her Havarien ausgesetzt als im zn>«ittn Fall «,
wo der Motor tank der elastischen Lagerung und

durch di « Rahmengabclu : ^ allseits geschützt ist .

Durch Benvendnugeines Rahinens in Mitteltröger -
form wird di « ; n»cckmäßige Lösung einer geteilten
Hinierachse und dadurch auch uuabhäugrgc Abfede ¬

rung der Hinterräder «rmögllchc , was keine geringe
Bedeutung für - d: e gute Stabilität , nameuiiich bei

Kleinwagen Hai . Als sehr zweckmäßig hat sich di «
Kombinätion von Bicrtelelliptikst ' dcrn vorn mit einer

Hinteren Querseücr cnoiest - n und to ' rrs auch beim

Kleinwagen tzkoda 420 angewcndet . Bei der Presie .
Vorführung dieses Wagens wurden mit diesem Dogen
solche Schlcuderungsmöglichkeiten ausgesühr : . daß
wohl jeder andere Wagen umgelippi wäre . Bon der
Type Skoda 420 kann füglich gesagt werden , daß «1
fast ein Ting der Unmöglichkeit ist , den Wagen um -

zutvcrsen .
Für gute Stabilitä : in Krümmungen rst di «

richtige Bertrilung des Gewichte » auk die Borde » .
s und Hinterachse von vcsonderer Mchiigkcit . In de »
’

Praxis hat sich die Belastung der Himerachi « m>»
drei Fünfteln des GesamtgervichteS als die günstigste
Lösung «nvicsen . Dcr Schwerpunkt ist demnach nach
rückivärtS verschoben , so daß beim scharfen „ Nehmen "
von Kurven auch im Fall « eines Schleuderns da »
Durchfahren der Krümmung eher erleichtert wird
Oft wird , selbst in Abhandlungen , behauptet , daß
Wagen mit Vorderradantrieb besonders sicher «
Nurvcnsahrt ernrögkichen .

Praktische Erfahrungen bestätigen jedoch diese
Behauptungen nicht , ja in vielen Fällen hat sich da »

,Walz «r >
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